179. 


Das Abonnement 


Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Dienſtag, den 4 Auguſt 1868. 


Dofener Zeitung 
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Inu ſerate 
Lu, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
@ ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Wien, 2. Auguſt, Nachmittags. Bei dem heutigen Schützen | 


baukett bezeichnete Seebaum (Hannover) den von Preußen zur Lö⸗ 
ſung der deutſchen Frage eingeſchlagenen Weg als denjenigen, welcher 
zur dentſchen Einheit führe, und ſprach den Wunſch aus, Preußen 
möge auf dieſem Wege fortſchreiten. Reduer ſchloß mit einem Hoch 
auf das geeinigte deutfche Vaterland. 
In der heute ſtattgehabten Volksverſammlung entwickelten 
SE, Mayer, Trabert das Programm der deutſchen Volkspartei. 
ach heftiger Debatte nahm die Kë der Bee Rrſolutionen 
an, in welchen man ſich gegen die Losreißung Oeſtreichs von Deutſch⸗ 
laud und zu Gunſten derjenigen Beſtrebungen ausſprach, durch welche 
80 KE die Löſung der deutschen Frage herbeizuführen ftrebe. 
ießli 


partei in 


wurde eine Kommiſſion eingeſetzt, um die deutſche Volks⸗ 
eſtreich zu organiſtren. N 
— . — 


auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 


Die Verbindung Galiziens mit Ungarn 
iſt ein Gedanke, der neuerdings in polniſchen Kreiſen eifrige Für⸗ 
prache findet. Der Krakauer „Czas“ läßt ſogar die oͤſtreichiſchen 
und ungariſchen Miniſter mit demſelben beſchäftigt ſein, während 
der hieſige „Oziennik“ ihn ſeinem Wiener Korreſpondenten vindi⸗ 
zirt, den er allerdings wiederholt als eine einflußreiche Perſoͤnlich⸗ 
keit bezeichnet hat. Dem „Czas“ gegenüber, welcher blos die Los⸗ 
trennung Galiziens von Cisleithanten verficht, hat das letztgenannte 
Blatt noch ein zweites Projekt in Petto, nämlich die Wiederaus⸗ 
[nung Galiziens mit den Czechen, um in Gemeinſchaft mit den- 
ſelben die Wiener „Centraliſten“ zu bekämpfen. „Seitdem, jagt 
der „Dziennik pozn.“, Galizien, Bank dem beſonderen Gange der 
Dinge, an der Spitze aller Länder des ehemaligen Polens ſtand, 
und die ehrenvolle Laſt der Führerſchaft der polniſchen Kollektiv⸗ 
olitit übernahm, iſt es eine publiciſtiſche Pflicht, die regte Aufmerk- 
amkeit auf jeden ſeiner Schritte, auf fein geſammtes öffentliches 
Wirken hinzulenken. 5 
Die Politik Galiziens bedingen und bezeichnen heute unzwei⸗ 
deutig genug die Umſtände, in welchen es felt, in welchen die 
ganze Monarchie ſich befindet. Allen welche um die Erhaltung des 
polniſchen Elements beſorgt find, muß an der Integrität dieſer Mo⸗ 
nasrchie gelegen ſein, als da ehen Dammes, der dieſes Element 
zugleich 190 den Pangermanismus wie gegen den Panſlawismus 


bel 
˖ 


zu ſchüz 
Se indeß die Rückſicht auf das eigene Wohl und die eigene Sicher» 
heit Hand in Hand gehen. Wenn dem nichtdeutſchen Element in 
Oeſtreich aber irgend etwas bedrohlich wird, ſo iſt es der Ehrgeiz 
und die Hertſchſucht der Wiener Centraliſten. 
Die ſchönſte Probe davon wird ſoeben in Boͤhmen und Gali · 
zien abgelegt. Es iſt unwiderſprechlich, daß, wenn etwas die ſchwie⸗ 
rige Siellung der Wiener Centraliſten erleichterte und ihnen dahin 
verhalf, daß abzeſehen von den Ungarn und Böhmen, ihre Gelüſte 
nicht bloße Träume blieben, es einzig und allein die Haltung Ga⸗ 
liziens und der galiziſchen Delegation im Wiener Reichsrathe war. 
Galizien war in der That die einzige und letzte Rettungs lanke, 
welche die centraliſtiſche Wiener Politik bei ihrem 1 er⸗ 
greifen konnte. f 
Igndeß haben, wie jetzt Jedermann einräumt, die Vortheile 
dieſer Politik der Große der gebrachten Opfer nicht entſprochen und 
das fernere Feſthalten an dieſem Syſtem wäre für Galizien der 
wahrhafte Selbſtmord. Es frägt ſich jetzt nur, was zu thun, und 
wie eb zu thun, um Galizien wieder auf einen entſprechenderen und 
verheißungsvolleren Weg ſeines Wirkens zu führen. Der Kardinal⸗ 
punkt ſcheint uns darin zu liegen, daß das Land, ohne und CH 
der Monarchie zu gefährden, auf ſolchen Standpunkt und in ſolche 
politiſche Verbindung gebracht werde, die es zu ſchützen vermoͤchte 
gegen alle Verſuchungen der reaktionären Wiener Centraliſten. Zu 
dieſem Ziele führen unſerer Meinung nach zwei Wege, die fi) 
jedoch gegenſeitig nicht ausſchließen. Der erſte derſelben wäre — 
Berftendigun g mit den Czechen, für welche jedoch dieſe die Ini⸗ 
fiative zu ergreifen hätten. Eine Verſtändigung, deren Folge eine 
Ge Phalanx Böhmens, Mährens und Galiziens wäre, 
würde in Cisleithanien dem flawliſchen Element ein unwiderſprech⸗ 
liches Uebergewicht verſchaffen und alle Herrſchgelüſte der Gentralis 
ſten ohnmächtig machen. Wie 

Der zweite Weg wäre ein Kompromis mit den Ungarn, ohne 
Ausſchluß der Czechen. Die Verſtändigung der Polen und wischen 
unterliegt keinen Schwierigkeiten. Zwiſtigkeiten hat es zwiſchen 
beiden Nationen niemals (2) gegeben, im Gegentheil zeigt ihre Ge⸗ 
ſchichte häufig gemeinfames Streben und gegenseitige auf den ge» 
meinſchaftlichen Schlachtfeldern erhärtete Sympathieen. 


fo viel als die Endſchaft der gefahrvollen Abhängigkeit von den Cen⸗ 
traliſten und die Möglichkeit der politiſchen Selbſtbeſtimmung. 
Wenn nicht die 1 und Gerechtigkeitsliebe der Ma⸗ 
gyaren, ſo würde ihre numeri en in 
und politiſcher Beziehung ſicher Dellen: denn es würde ihnen wohl 
am wenigſten in den Sinn kommen, die Revindikations⸗ Patente 
der Kaiſerin Maria Thereſia ernſthaft zu nehmen. 8 
Ebenſo verhält es ſich mit den Czechen, deren Antagonismus 
egen Ungarn 0 einem eingewurzelten Vorurtheil geworden iſt. 
65 wird ſelbſt für die einge Daten Gegner der Ungarn immer 
unzweifelhafte Wahrheit bleiben, daß ein Vereen Bündniß 
mit ihnen den Slawen nicht Gefahr droht; denn der Magyarismus 
% keine produktive Kraft und kann ſie nicht haben, alle wahre 
efahr droht ausſchließlich Seitens der Idee und des Syſtems der 


sten hat. Mit dem Beſtreben für die Erhaltung des Ganzen 


Der Ein⸗ 
tritt in ein engeres politiſches Verhältniß mit Ungarn heißt heute 


che Schwäche Galizien in nationaler 0 b 
Hauptführer des Treubundes und des ſpäteren Heſſenvereins, wie 


deutſchen Centraliſten. Den Polen wird hier unwillkürlich die 
Vermittlerrolle zuertheilt. Es wäre nun die Sache der Czechen, 
den Werth dieſer neuen Kombination zu prüfen und ihre Anſchau⸗ 
ung darüber darzulegen. Wie Galizien den Uebergang von ſeiner 
bisherigen zu feiner künftigen Politik bewerkſtelligen will, das mag 
ihm billiger Weiſe überlaffen bleiben. So weit das polniſche Blatt. 

Wir werden uns in nächſter Nummer geſtatten, unſere Anſicht 
über die vorgeſchlagene Kombination 1 


Dentſchlan d. 


Preußen. Berlin, 2. August. Ueber die Zulaſſung der 
Angehörigen der Staaten des Norddeutſchen Bundes zu offentlichen 
Aemtern iſt dem „St. A.“ zufolge folgender Beſchluß des Staats⸗ 
miniſteriums ergangen: 

„Nachdem durch Artikel 3 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes für 
den ganzen Umfang des Bundesgebietes ein in Indigenat mit der 
Wirkung eingeführt ift, daß der Angehörige (Unterthan, Staatbürger) eines 
jeden Bundesſtaales in ſedem anderen Bundesſtaate als Inländer behandelt 
und demgemäß unter Anderem auch zu öffentlichen Aemtern unter denſelben 
Vorausſetzungen, wie der Einheimiſche, zugelaſſen werden ſoll, beſchließt das 
koͤnigliche Staatsminiſterium: der für Ausländer vorgeſchriebenen höheren 
Genehmigung behufs ihrer Zulaſſung zu öffentlichen Aemtern bedarf es ferner 
nicht, inſoweit es ſich um Angehörige der zum Norddeutſchen Bunde gehöri ⸗ 
gen Staaten handelt. Berlin, den 21. Juli 1868. Königliches Staatsminiſte⸗ 
rium. Freiherr v. d Heydt. v. Woon. Graf v. Igenplig. v. Mühler. 


dt 
e (aen ſchließt ſich nachſtehende Verfügung des Juſtiz-Mi⸗ 
niſters: 


Dr. Leonhardt.“ 


lich bis zur nächſten Reichstags⸗Sitzung, auf Grund der ſtattge⸗ 
habten Sachverſtändigen⸗Vernehmung Seitens des Bundesrathes, 
ein das ganze Gebiet des Hypotheken weſens umfaſſender Ge⸗ 
ſetzentwurf ausgearbeitet werden. — Nach demſelben Blatt darf 
nicht bezweifelt werden, daß dem nächſten preußiſchen Landtage der 
Entwurf einer neuen Kreisordnung vorgelegt werden wird. 
Ebenſo wird im Juſtizminiſterium ein Geſetzentwurf zur Reform 
der juriſtiſchen Prüfungen vorbereitet. 

— Mit der Einführung ſtändiſcher Inſtitutionen für 
die Selbſtverwaltung der einzelnen Provinzen ſoll in Hannover und 
Kurheſſen der Anfang gemacht werden. Der Grund, meint die 
„Z. C.“ liegt wahrſcheinlich darin, daß in den älteren Provinzen 
den i eine Reform der Provinzialſtände in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. 
— Wie mehrere Blätter melden, wird General v. Moltke 
Mitte Auguſt eine auf etwa 3 Wochen berechnete militäriſche 
Uebungsreiſe beginnen. In ſeinem Gefolge werden ſich 16 Stabs⸗ 
offiziere, 9 Hauptleute, 2 Unteroffiziere, 32 E befinden, 
Am 16. Auguft wird der General in Salzungen eintreffen und von 
da aus den Kriegsſchauplatz im Rhöngebirge bereiſen, auch in Fulda 
iſt bereits Quartier beſtellt. ! 

— Als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Vicepräſi⸗ 
denken v. Rönne wird der „Z. K.“ ein vortragender Rath im Ju⸗ 
ſtizminiſterium genannt. 

— Der Sekondelieutenant v. Scheve iſt, wie bereits gemeldet, im 
Gnadenwege ſeiner Haft entlaſſen und ſeinem Truppentheil, dem ſchleſiſchen 
Feldartillerte-Regiment Nr. 6, wiederum zugetheilt worden. Die Mittheilung 
verſchiedener Blätter aber, daß derſelbe auch auf zwei Jahre im Avancement 
zurückgeſetzt ſei, beruht der „Kreuzzig.“ zufolge auf einem Irrthume, indem 
nur eben die Zeit, in welcher er nicht gedient hat, von feinem Avancement 


natürlich in Abzug gebracht wird. 1 d 
— Wie man hört, iſt der Umſtand, daß der in Kaſſel von der 


dortigen Stadtbehörde zum Direktor der Realſchule 1. Klaſſe vor⸗ 
geichingene Dr. Kreiſſig in Elbing vom Kultusminiſter nicht 

eſtätigt worden iſt, auf religiöſe Bedenken des Hrn. von Mühler 
zurückzuführen, welchem Dr. Kreyſſig nicht orthodox genug erſcheinen 
ſoll. Politiſche Gründe ſind ſchwerlich maßgebend geweſen, da Dr. 
Kreyſſig ein entſchiedener Anhänger der preußiſchen Politik iſt und 
auf einem ähnlichen Standpunkte wie Herr v. Treitſchke ſteht. 

— Am 30. Juli iſt der Konſiſtorialrath und Profeſſor der 
Theologie Dr. Vilmar in Marburg an den Folgen eines Schlag⸗ 
Ile, 68 Jahre alt, geſtorben. Derſelbe war bekanntlich in der 

urheſſiſchen Reaktionsperiode ein treuer Gefährte Haljenpflugs, 


auch bis an fein Ende das Haupt der ultra⸗orthodoxen Partei Kur⸗ 
heſſens. Hat er ſich dadurch auch gerade keinen beneidenswerthen 
Ruf erworben, ſo iſt er doch durch ſeine, Deutſche Literaturgeſchichte“ 
auch De die Grenze Heſſens hinaus in rühmlicher Weiſe bekannt 
geworden. 

— Eine ſeltene ernſte Feier hatte geſtern Vormittag eine unge 
wohnte Anzahl von Jüngern der Mediein in dem chirurgiſchen Hör⸗ 
ſaale der Charité verſammelt. Es galt dem Scheiden des Geh. 
Medieinalraths Prof, Dr. Jüngken, der mit dem geſtrigen Tage 


d zwar wenn mäi: 


ſeine mehr als vierzigjährige Thätigkeit als kliniſcher Lehrer der 
Chirurgie und dirigender Arzt der äußeren Abtheilung der Charité 
beſchloß. Eine ſtattliche Verſammlung von Studirenden und weit 
über den Kreis unſerer Stadt hinaus bekannten Aerzten hatte ſich 
eingefunden, um den verehrten Lehrer zum letzten Male in ſeiner 
Lehrthätigkeit zu ſehen und ihm einen herzlichen Abſchiedsgruß zu⸗ 
zurufen. Mit gewohnter Pünktlichkeit, aber dieſes Mal ſichtlich be 
wegt, trat der alte, noch immer rüſtige und fleißige Lehrer in die 
Räume, denen er nunmehr für immer Lebewohl ſagen wollte, ließ 
noch einmal ſeine Patienten vorüberziehen und nahm dann in Län, 
gerer Rede von ſeinen Schülern und der Anſtalt Abſchied. Er er⸗ 
wähnte der von ihm vor nunmehr 40 Jahren begründeten augen⸗ 
ärztlichen Abtheilung, die klein und unſcheinbar im Anbeginn, fich 
gar bald eines großen Rufes zu erfreuen hatte und die Pflanzſchule 
vieler Augenärzte wurde. Dieſe Anſtalt habe er geliebt und gepflegt 
wie ein Vater ſein Kind, in dem ſteten Verkehr mit einer ſtrebſa⸗ 
men Jugend ſei er ebenfalls jung geblieben. Um ſo ſchwerer ſei 
ihm nunmehr, da ihm mit einem Male ſein Alter fühlbar werde, 
der Entſchluß geworden, ſeinen Wirkungskreis zu verlaſſen. Doch 
trete er ab und überlaſſe Jüngeren ſeinen Platz, indem er den Troſt 
mit ſich nehme, ſtets und ohne Rückſicht auf Bine Perſon nur das 
Wohl ſeiner Kranken und die Heranbildung ſeiner Hörer im Auge 
"e zu haben. Der alte, liebenswürdige Lehrer war ſelbſt bis zu 

hränen gerührt und konnte kaum ſeine Anrede zu Ende bringen. 
Hierauf verlas einer ſeiner Hörer eine ſchwungvolle Adreſſe, in wel⸗ 
cher ſeine Wirkſamkeit als Lehrer und als humaner Arzt nach Ges 
bühr hervorgehoben wurde; das kunſtvoll geſchriebene Dokument 
jelbft wurde dem Profeſſor Jüngken überreicht. Im Namen der 
Berliner medieiniſchen Geſellſchaft richtete ſodann Dr. Goͤſchen eine 
warme und herzliche Anſprache an den abtretenden Lehrer, worauf 


Profeſſor Jüngken unter Thränen ſeinen Kollegen dankte und die 


Bitte ausſprach, ihm auch fernerhin ein freundſchaftliches Andenken 
zu bewahren. Die Univerſität und die Charte an durch Die 
Rücktritt Jüngkens einen vorzüglichen kliniſchen Lehrer und einen 
Arzt von ſeltener Pflichttreue und hervorragender Humanität. 


d 
Dieſe ſuchten nun die Rückfahrt zu vereiteln und griffen dabei zu Mitteln, di 
nicht allein die betreffenden Bäckergeſellen, ee Gë das unbetbeitigte Bus 
blikum und beſonders das Fahrperſonal der Bahn in einer Weiſe in Mitleiden⸗ 
ſchaft zogen, daß diefelten die Folgen dieſes Intermezzo noch mehre Tage an 
ſich herumtragen werden.“ 


— Der „Mainzer Anzeiger“ erhält von einem Landsmann, 
der ſeiner Zeit auch unter allerlei Vorſpiegelungen für die päpſt⸗ 
liche Armee angeworben worden iſt, folgendes Schreiben: 

„Rom, 15. Julf. Verehrliche Redaktion! In der Ueberzeugung daß Sie 
ſtets für die gerechte Sache eintreten, erlauben auch wir uns, nahe an 300 
Deutſche, uns an Sie zu wenden und Ihnen die Art und Weiſe, wie man uns 
hier in Rom behandelt, zu ſchildern. Wir find gerne bereit, wenn Sie es mim: 
ſchen und nöthig finden, unſere Namen ehe en und halten uns dabei feſt 
überzeugt, daß die noch im Dienſte befindlichen es gleichfalls bezeugen und be, 
ſchwören werden. Wie bereits erwähnt, find wir ungefähr 300 Deutſche, welche 
hier gefangen gehalten werden, und eine traurige Zukunft, nämlich die Galeere, 
vor Augen haben; indem fie, der Deſertion überwieſen, nach dem hieſigen hu⸗ 
manen Gejeg 3 bis 15 Jahre der Galeere verfallen find. Die Gründe, welche 
uns zur Flucht bewogen haben, ſind derart, daß ſie Berückſichtigung verdienen. 
Bei unſerem Engagement in St. Louis legte man uns einen Kontrakt vor, nach 
dem wir als papſtliche Soldaten 60 Franken Handgeld, bet beendigter Dienſt⸗ 
zeit 500 Franken und täglich 10 Sous Löhnung empfangen ſollten, ſowie auch 
auf eine anſtändige e Géi rechnen dürften. Alles dieſes ftellte ſich aber 
nach einigen Tagen unſeres Hierſeins als unwahr heraus, denn wir bekamen 
taglich nur 3 Sous Löhnung und keinen Heller bei beendigter Dienſtzelt, keine 
60 Franken beim Eintritt in die Hand, und nebenbei eine brutale Behandlun / 
So find wir getäuſcht worden, und da wir nun den Kontrakt hierdurch als out, 
20 erachteſen, und da man uns nicht freiwillig gehen ließ, die Freiheit felbft 
uchten, jo follen wir u mehrjähriger Galeere verurtheilt werden. Wir appel- 
Iren an das deutſche Volk und Dellen die Frage: Iſt es recht, wenn uns die 
päpſtliche Regierung wegen Deſertion verurtheilt, da fie doch zuerſt den einge 
gangenen Kontrakt gebrochen hat? Dieſe Andeutungen werden genügen um 
das Recht auf unſere Seite zu lenken, und fügen wir noch hinzu, daß die Beab- 
ſchiedeten die nöthigen Mittel ſich bei hieſtgen Deutſchen erbetteln mußten, um 


von hier fort zu koͤnnen, denn bei beendigter Dienſtzeit hat man von Rom ab 


ſeine Reiſe ſelbſt zu beſtreiten.“ Wird das Präſidium des Norddeulſchen Bun⸗ 
des eine ſolche Behandlung von Deutſchen ruhig geſchehen laſſen! 

— Die Norddeutſche Marine zählt gegenwärtig an Dampf⸗ 
Kriegsſchiffen und dergleichen Fahrzeugen: 3 Panzerfregatten, 2 
Panzerfahrzeuge, 5 gedeckte Korvetten, 4 Glattdeckskorvetten, zwei 
Aviſos, 1 Jacht, 3 Fahrzeuge zum Hafendienſt und 22 Kanonen⸗ 
boote erſter und zweiter Klaſſe, mit einer Ausrüſtung von 334 Ka⸗ 
nonen. An Segelfahrzeugen ſind vorhanden: 3 Fregatten, drei 
Briggs und 4 Fahrzeuge zum Hafendienſt mit 159 Kanonen. Außer⸗ 
dem gehören der Marine noch an Ruderfahrzeugen an: 32 Kano⸗ 
nen⸗Schaluppen und 4 Kanonen⸗Jollen. 

— Der „Schw. Merk.“ giebt, nachdem ſämmtliche Wahlen 
zur zweiten Kammer ſammt Nach⸗ und Ergänzungswahlen nunmehr 
vollzogen find, noch einmal eine Ueberſicht der Wahlreſultate. Er 
macht dabei folgende Eintheilung: 1) eine Anzahl ſogenannter 
Großdeutſcher mit konfeſſioneller Färbung, in der nationalen Frage 
mit der Linken, in inneren Fragen mit dem Miniſterium: 6 Abge⸗ 
ordnete. 2) Miniſterielle Partei: 7 Abgeordnete. 3) Centrum: 
in der großen Politik für Feſthalten an den Verträgen, ohne Nei⸗ 
gung für deren Weiterbildung, in inneren Fragen liberal⸗konſer⸗ 
vativ, theils mit Annäherung an die zweite Gruppe, theils der 
nächſtfolgenden näher ber 11 Abgeordnete. 4) Nationalliberale: 
in der Deutſchen Frage für Feſthalten und Weiterbildung der Ver⸗ 


rer Ee na 
eibt: „Ein Th e e ? 
Che) A d n 5 
mau abgehenden Zu ach Berlin zurückzu ecke, 
gun Me ne be de eit zur g⸗wohn viſſen enfal ee 
wurde dies aber von den übrigen Theilnehmern an der Erkutfion vermuthet. 
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träge, in inneren Fragen liberal: 12 Abgeordnete. 5) Volkspartei: 


34 Abgeordnete. Ueber die 22 Privilegirten bemerkt der „Schw. 
Merk.“: Mehrere der Ritter und über die Hälfte der Prälaten dürf⸗ 
ten in der Deutſchen Frage der 4. Gruppe nicht ferne ſtehen, die 
beiden katholiſchen Geiſtlichen mit der 1. Gruppe gehen. Im Uebri⸗ 
gen werden die Privilegirten eher der rechten Seite des Hauſes bei⸗ 
ee fein. Der Natur der Sache nach wird das Centrum ſich 
n einzelnen Fragen zum Miniſterium, in anderen zu den gemäßig⸗ 
ten Liberalen neigen. — Die Stärke der Parteien bei der Wahlab⸗ 
ſtimmung ſtellt Nie nach einer Durchſchnittsberechnung wie folgt: 
die zuerſt angeführte Gruppe der Großdeutſchen hat runde 18,000, 
die Volkspartei 92,000, die nationalliberale 48,006 Stimmen auf 
ſich vereinigt. In den Reſt von 66,012 Stimmen haben ſich das 
ntrum und die miniſterielle Partei zu theilen. 

— Es macht einiges Aufſehen, daß der Großherzog von Olden— 
burg, der eine Reiſe nach Frankreich auf den 1. Auguſt beabſichtigt 
hatte, dieſe verſchieben mußte, weil ganz unerwartet der Beſuch des 


Großherzogs Peter v. Oldenburg aus Rußland eingetroffen iſt. Fürſt⸗ 


— 


SS 


liche Beſuche pflegen ſonſt nicht jo ganz unvorbereitet zu geſchehen. 

Ems, 2. Auguſt. Der Kronprinz iſt in Begleitung des Ad⸗ 
jutanten Grafen Eulenburg heute Vormittag hier eingetroffen und 
wird heute Nachmittag 3 Uhr die Reiſe nach Bonn über Koblenz 
fortſezen. Der König und die Königin begeben ſich mittelſt Extra⸗ 
zuges morgen Vormiktag nach Bonn. Die Majeſtäten werden da⸗ 
ſelbſt den Vorbeimarſch des Feſtzuges im Hauſe des Univerſitäts⸗ 
kurators Beſeler anſehen, alsdann der kirchlichen Feier beiwohnen 
und ſich hierauf zurück nach Koblenz begeben, von wo Se. Majeſtät 
nach eingenommenem Diner wieder nach Ems zurückkehrt. 

Gumbinnen, 1. Auguſt. Nach amtlicher Anzeige iſt in 
den dem Kreiſe Heydekrug benachbarten ruſſiſchen Grenzdiſtrikten 
nicht die Rinderpeſt, ſondern der Milzbrand ausgebrochen. Die 
Grenzſperre nach jenen Gegenden iſt wieder aufgehoben. 

— In Folge der in den nahe der preußiſchen Landesgrenze 
gelegenen ruſſiſchen Ortſchaften Waynutten, Bikowönen und Gör⸗ 
— herrſchenden Rinderpeſt iſt die Grenzſperre angeordnet 
worden. 

— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz hat zur Anlage eines 
Winterhafens im Memelſtrom auf den ſeitens der Regierung der 
Stadt Ragnit zugeſagten Staatszuſchuß die Summe von 2500 Tha⸗ 
lern angewieſen. 

Kaſſel, 29. Juli. Heute Morgen gegen halb 10 Uhr wurden wir durch 
einen heftigen, dem Donner ähnlichen Schall erſchreckt, der die Fenſter erzittern 
machte. ald darauf durchlief die Kunde von einem Unglücke, welches ſich 
auf dem Forſte beim Scheibenſchießen der Artillerie zugetragen, die Stadt. 
Eine unter einer Ladeblindage aufgeſtellte Pulvertonne hatte in dem Augen ⸗ 
blicke egplodirt, als das derſelben zunächſt ſtehende, aber von Meier durch eine 
Traverſe getrennte Geſchütz abgefeuert ward. Sergeant Schenk, welcher allein 
in der Ladeblindage ſich befand, ward in die Luft geſchleudert und kam, gräß- 


lich verſtümmelt, todt zur Erde; Unteroffizier Mirkam erhielt durch ela ber, 
abſtürzenden Balken einen Schädelbruch und ſtarb auf dem Transporte nach 


dem Hoſpital; ein anderer Unteroffizier und zwei Artilleriſten wurden ſchwer 


verwundet, doch, wie wir hören, nicht lebensgefährlich. Ueber die Urſache der 


Exploſton ſind nur Vermuthungen im Umlauf. 1 1 

Kiſſingen, 2. Auguſt. Die Königin von Württemberg iſt 
geſtern Abend und der König von Bayern in Begleitung des Prin⸗ 
en Otto De früh zu einem Beſuche bei dem Katjer von Rußland 
ier eingetroffen. ä 
vr. Accſtedl, 29. Jull. Heute Nachmittag zwiſchen 12 und 1 Uhr entlud 
ch auf unſere Stadt und namentlich auf unſere nördlich vom Hakel belegene 
Feldflur ein mit wolkenbruchahnlichem Regen und ſtarkem Hagel begleitetes 
ſchweres Gewitter. Unſer winziges Bächlein wuchs in wenigen Minuten zu 
einem reißenden Strome und ſetzte den tiefer gelegenen Stadttheil mindeftens 
8—10 Fuß hoch unter Waſſer. In verſchiedenen Stuben ſtand daſſelbe 3—4 
Buß hoch. Das Klavier eines Mühlenbeſitzers wurde von dem Waſſer geho- 
ben und aus einer in die andere Ecke der Stube getragen. Aus vielen Ställen 
konnte das Vieh nur mit großer Mühe gerettet werden. Der durch das Waſſer 
den Garten- und Feldfrüchten zugefügte Schaden iſt ſehr bedeutend und Stun⸗ 
den lang führte der wüthende Strom die ſchönſten Garben, den eben gezogenen 


— 


Mohn durch die Stadt, Kartoffeln und Rüben lagen wie gefät auf dem Felde. 
Der Hagel hatte das Getreide im wahren Sinne des Wortes gedroſchen, Rüben 
und Kartoffeln ihrer Blätter beraubt. Bedauerlich iſt, daß das ſo trocken ge⸗ 
wonnene ſchöne Getreide in vielen Scheunen im Waſſer liegt und umgelegt wer⸗ 
den muß, wenn es ſonſt nicht gänzlich dem Verderben ausgeſetzt werden foll. 
Eben ſo iſt zu beklagen, daß mancher mit ſo vieler Mühe angelegte ſchöne 
Garten gänzlich zerftört iſt und daß der ſtrebſame Beſitzer der Gruͤtzmühle, bet, 
ſen herrlicher Garten und ſchöner Karpfenteich ſo viele Beſucher an ſich zog, 
das mit vielen Koſten kaum vollendete Werk von Neuem beginnen muß. — Die 
— o Leute erinnern ſich nicht, ſeit 1811 ein ähnliches Waſſer hier erlebt 
zu haben. S 

Bayern, Münden, den 1. Auguft. Da die Bedingung, 
unter welcher der Statthalter Graf Chorinsky in Wien die Pro- 
zeßkoſten für ſeinen Sohn übernehmen zu wollen erklärt hat, ein⸗ 
getreten iſt, indem derſelbe auf die Feſtung kam, ſo findet nun⸗ 
mehr die fiskaliſche Koſtenliquidation ſtatt. Sie ſoll ein anſehnli⸗ 
ches Kapital ergeben. Außerdem aber hat ſchon die Vertheidigung 
große Beträge für die aus weiter Ferne geladenen Entlaſtungszeu⸗ 
gen ausgegeben und insbeſondere Tauſende von Gulden darauf ver⸗ 
wendet, um die Unzurechnungsfähigkeit des Angeklagten zu konſta⸗ 
Se Sachverſtändiger Dr. Morel aus Rouen z. B. hat 4000 Fr. 
erhalten. 

Heſſen. Darmſtadt, 1. Auguſt. Der Vertrag zwiſchen 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika und der hieſigen Regie⸗ 
rung iſt Seitens des amerikaniſchen Geſandten Brancroft und des 
Juſtizminiſters v Lindloff heute unterzeichnet. Die Auswechſelung 
der Ratifikationen ſoll in Berlin erfolgen. — Das großherzoglich 
heſſiſche Finanzminiſterium hat eine Submiſſion sg eine Anleihe 
im Betrage von 1 Million Gulden ausgeſchrieben. Offerten find 
bis zum 21. d. einzureichen. 

Mecklenburg. Schwerin, 1. Auguſt. Das heutige 
Regierungsblatt enthält eine Verordnung, betreffend die Einführung 
der Geſetzgebung des Norddeutſchen Bundes über Zoll- und Han⸗ 
delsweſen. In der betreffenden landesherrlichen Verordnung wird 
über den Zeitpunkt, von dem an die Gültigkeit dieſer neuen Geſetz⸗ 
gebung beginnen ſoll, weitere Beſtimmung vorbehalten. 

Oeſreich 

Wien, 31. Juli. Der für geſtern halb 6 Uhr angeſagte Be⸗ 
ſuch des Kaiſers hatte trotz des ungünſtigen Wetters eine äußerſt 
ee Menſchenmaſſe auf den Feſtplatz der Schützen gelockt. 

on der Banketthalle bis zum Hauptportale bildete eine dichte 
Menge Spalier. Die Halle ſelbſt war gefüllt, ſo daß ſich der 
Menſchenſtrom kaum in Bewegung ſetzen konnte. Um die feſtge⸗ 
ſetzte Zeit kam der Kaiſer in Begleitung des Fürſten Liechtenſtein 
angefahren. Vor dem Portale der Feſthalle empfig denſelben der 
Präſident Dr. Kopp an der Spitze des Bundespräſidiums, des 
Central⸗ und der anderen Komites. Außerdem waren noch die 
Miniſter Dr. Giskra, Taaffe, Graf Potocki, Statthalter Graf Cho⸗ 
rinsky, der Bürgermeiſter Dr. Zelinka und Hofrath Strobach er⸗ 
ſchienen. Bei der Ankunft des Kaiſers intonirte eine Militärmuſik 
auf der Galerie der Feſthalle die Volkshymne, nach deren Beendi⸗ 
gung Dr. Kopp den Kaiſer in einer kurzen Anſprache begrüßte und 
im Namen der deutſchen Schützen auf Se. Majeftät den Kaiſer von 
Oeſtreich ein dreifaches Hoch ausbrachte, das einen begeiſten Wider⸗ 
hall fand. Der Kaiſer ließ ſich einige Herren des Bundesvorſtandes 
vorſtellen, und nachdem er Ee Worte an Senator 

chröder aus Bremen, Juſtizrath Sterzing und Fabricius gerichte 
ſchritt er zur Beſichtigung der Banketthalle und ſprach ſich äußerſt 
günſtig über die großartigen Bauten aus. — In der Nähe der 
Rednertribüne wurde dem Kaiſer der goldene Pokal gereicht, aus 
dem Karl VI. getrunken; er ergriff ihn und ſprach mit lauter, weit 
vernehmbarer Stimme, umgeben von vielen Tauſenden, die auf 
Tiſchen und Bänken ſtanden und die Räume bis in die fernſten 
Ecken füllten: 


bai 
O 


„Ich bringe dieſen Toaſt aus auf die hier verſammelten 


Schützen!“ 


Indianiſche Blutrache. 

Oer amerikaniſche Schriftſteller F. A. Moore, welcher zum Behufe ge, 
5 und enthnologiſcher Studien die Indianer des Nordweſtens der 

ereinigten Staaten in 85 eigenen Jagdgründen und Lagern aufgeſucht 
hat, und zuletzt mit dem Winnebago⸗ Stamme am Trempeleau.Fluſſe in Din» 
neſota verkehrte, erzählte nach feiner kürzlichen Rückkunft im „Milwaukee Ban- 
ner“ ein Ereigniß, welches ſich gerade vorher bei einem Zweige jenes Stammes 
getragen hatte und in feinen romantiſchen Einzelheiten beweiſt, wie wenig der 
jufige Verkehr mit den Weißen die althergebrachten Gebräuche der Indianer 
zu erſchüttern vermocht hat. 

Von einem großen Kriegstanze zurückkehrend, gewiſſer Maßen einer Na⸗ 
tionalverſammlung, welche die Winnebagos am Trempeleau-&luffe abgehalten 
hatten, war eine Schaar von dreißig dieſer Indianer den Miſſiſſippi entlang 
bis in die Nähe der Stadt La Croſſe (Wisconſin) gekommen und ſchlug dort 
auf der French's-Inſel im Miſſiſſippt ihr Lager auf. Ihr Anführer war ein 
wohlbekannter Häuptling, Wausfee-fee-hoong-er-er oder Schlangenkoͤnig mit 
Namen. Er hatte zwei Velber, Se. es-⸗ka und He⸗nee-kee. Seeska war etwa 
80 Jahre alt, von ſchoner, zierlicher Geſtalt, mit hübſchem Geſichte und aus⸗ 
drucksvollen dunklen Augen. Ihr Rang hielt fie nicht ab, in manchen Städten, 
ſo auch in Milwankee, begleitet von einem lieblichen Töchterlein, indlaniſche 
Perl und Muſchelarbeiten von Haus zu Haus zum Verkaufe feilzubieten. Bei 
den Weißen war ſie allgemein beliebt, während ihre Stammesgenoſſen mit 
grenzenloſer Verehrung an ihr hingen. 8 

Der Schlangenhäuptling war ein berühmter Krieger feines Volkes, von 

oher, kräftiger Geſtalt und in nüchternem Zuſtande friedlich und gutmüthig. 

nter dem böſen Einfluſſe des Feuerwaſſers aber überkam ihn der Geiſt der 
Streitſucht und Gewaltthätigkeit; und dann hatten ſeine Gattinnen einen bar, 
ten Stand. Vor Kurzem nun hatte der Häuptling einen Ausflug von ſeinem 
Inſellager nach La soft gemacht Er kehrte zwar mit der feierlichen Gran⸗ 
dezza heim, welche den Indianer nie verläßt; dennoch war er ohnemaßen be⸗ 
trunken. Kaum in ſeinem Wigwam angelangt, fiel er über Seeska her, die 
allein in der Hütte ſaß, und ſchlug fie heftig über Kopf und Schultern. Zur 
Dermeiflung gebracht, ſtach Seeska dem Londa ne ein Meſſer durchs Herz, fo 
daß er bald darauf ſtarb, mit den ernſten Tönen des Sterbegeſanges auf ſeinen 
Lippen. Die That verurſachte die äußerſte Aufregung im Lager der Winneba- 
gos, welche unſchlüͤſſig waren, was fie thun ſollten, da fie eben jo ſehr an Seeska 
wie an dem Haͤuptling hingen. 

Seeska kannte das indianiſche Geſetz der Blutrache recht wohl. Sie wurde 
beſchworen, unter den Weißen Schutz zu ſuchen, aber ſie weigerte ſich zu fliehen. 
Sie wußte, daß ihr die Blutrache überallhin folgen würde. Mit echt india⸗ 
niſcher Ergebung wickelte fie Déi in ihre Decke und ſetzte ſich im Wigwam nieder, 
den Blick auf den Eingang gerichtet, in Erwartung des Rächers ein Sterbelied 
Ber gleichgültig gegen alles, was um fie vorging und nur einfylbig die 

agen beantwortend, welche man ihr vorlegte. Die Winnebagos aber mieden 
den verhängnißvollen Wigwam ſo viel als thunlich. Manche glaubten, daß 
Heneekee, die eg: und Lieblingsgattin des Häuptlings, die Blutrache voll- 
ſtrecken würde. Dieſe beſchränkte Dä jedod darauf, durch einen indianiſchen 
Läufer den Verwandten ihres Gatten am Trempeleau Nachricht über das Vor⸗ 
gefallene zu fenden. 

Am dritten — erſchien ein Indianer vom Trempeleau im Lager, der 
den Bewohnern deſſelben wohlbekannt war und Chan none: ga hieß. Er trug 
alle Anzeichen eines angeſtrengten Marſches. , 

Schweigſam und mit feierlichem Anſtande ſchritt er zur Stelle, wo der 
Leichnam des Häuptlings lag, blickte denſelben lange ſtumm und ohne eine 


tet, | Rede 


| 


| Mustel feines Geſichtes zu verziehen an und wandte ſich dann plötzlich ab. 


Niemand ſprach mit ihm, aber Alle bewachten jede feiner Bewegungen mit 
größter Spannung. Ruhig nahm er ſeine Schrotflinte von der Schulker, lud 
dieſelbe mit Rehpoſten und verließ den Leichnam. Die Winnebagos kannten 
ſein Vorhaben ſehr wohl, aber Niemand rührte ſich, Niemand richtete nur 
eine Sylbe an ihn. Dies mag ſeltſam ſcheinen, da dieſe Winnebagos mit ſo 


großer Anhänglichkeit der dem Tode geweihten Frau des Häuptlings zu ZE | 
n | 


waren; aber die alte Sitte gewann die Oberhand. Niemand wagte, 
das geheiligte Amt des Bluträchers einzumiſchen. 

Channonega ging unbeläftigt und langſamen Schrittes D dem — — 
in welchem Seeska ſaß und ſeit der That geblieben war. Nicht eine Muskel 
ihres Geſichtes bewegte ſich, nichts verrieth eine Spur von innerer Aufregung, 
mit fefter Stimme entftrömte das eintönige Sterbelied den Lippen. Sie ſah, 
daß der Bluträcher vor ihr ſtand, daß in einem Augenblicke ihr Geiſt zu den 
Jagdgefilden des großen Geiſtes wandern und den des Häuptlings aufſuchen 
würde, den ihre Hand vorausgeſandt; aber ſie ließ kein Zeichen von Furcht 
blicken und erwartete ihr Schickſal mit eiſiger e 

Die Augen der Beiden begegneten ſich nicht. In 


Droͤhnend antworteten tauſendſtimmige Jubelrufe, die immer 
wieder von Neuem losbrachen. Die Begrüßung war eine ſtürmiſch 
begeiſterte, eine demonſtrative und überall, wo der Kaifer hinkam, 
empfing ihn derſelbe Jubel. Aus der Feſthalle begab ſich der Kai⸗ 
Ier in vie Küchenräumlichkeiten und dann in die Kellerei. Nach 
der Beſichtigung dieſer Lokalitäten wurde der Gabentempel und die 
Induſtriehalle in Augenſchein genommen. Die Meraner Muſikka⸗ 
pelle war vor dem Gabentempel poſtirt und ſpielte die Volks⸗ 


ymne. 

Hierauf bewegte ſich der Zug nach der Schießhalle. Die Mit⸗ 
glieder des Ordnungskomités geleiteten den hohen Gaſt und feine 
Suite, in welcher ſich Miniſter Dr. Giskra und Bürgermeiſter Dr. 
Zelinka befanden, durch das Gedraͤnge. Der Kaiſer begab ſich zur 
Schnellfeuerſcheibe. Der bereits bekannte Norwege, Büchſenmacher 
Larſen, that in Gegenwart des Kaiſers aus ſeinem Hinterlader in 
drei Minuten 51 Schüſſe, worunter 21 Treffer waren, und erntete 
für dieſe Leiſtung den allerhöchſten Beifall. Unter beſtändigen leb⸗ 
haften Zurufen durchſchritt nun der Kaiſer die Halle und verweilte 
bei den Induſtrieſcheiben. 5 

Es hatte ſich bereits früher das Gerücht verbreitet, derſelbe 
werde auf dieſe Scheiben einen Schuß thun. Die Spannung war 
auf dem Höhepunkt angelangt, als der Kaiſer bei der Induſtrie⸗ 
ſcheibe Nr. 3 einen Stutzen ergriff, zielte und ins Schwarze traf. 
Ein „Dreier!“ riefen die Fachmänner und mit jubelnden Vivatz 
wurde dieſes ſehr günſtige Reſultat begrüßt. Ein zweiter Schuß 
Cé das Schwarze och rechts, ein dritter die Scheibe auf der rechten 

eite. 

Der hohe Schügengaft labte ſich hierauf mit einem Glas Bier, 
das man ihm kredenzte, begab ſich ſodann auf das Belvedere ober⸗ 
halb der Schützenhalle und drückte ſeine vollſte Befriedigung über 
das ganze Arrangement des Feſtplatzes aus. In dem Augenblicke, 
als er auf dem Balkon erſchien, brachte die auf dem Feſtplatze ver⸗ 
ſammelte Menge ein vieltaufendftimmiges Hoch aus und ebenſo be 
geifterte Zurufe wurden laut, als der Kaiſer, begleitet von Dr. Kopp 
und den Vertretern der übrigen Komite'ö den Zäiten verließ, auf 
dem er gegen eine volle Stunde verweilt hatte. 

Auch auf dem geſtrigen, jedoch ſpärlich beſuchten Feſtbankett 
wurden Toaſte geſprochen und den Reigen derſelben eröffnete der 
Gemeinderath der Stadt Wien, Hr. Dr. Schrank. Er toaſtirte auf 
das deutſche Vaterland und ſein Trinkſpruch entbehrte nicht des Bei⸗ 
falles. Das Auditorium benahm ſich übrigens kalt, es war ſchon 
abgeſtumpft gegen dieſe wiederkehrenden Phraſen. Intereſſanter, 
trotzdem aber nicht ſehr bedeutungsvoll war die zweite Rede, inter⸗ 
eſſanter darum, weil ſie von einem Berliner gehalten wurde. Hr. 
Dr. Killiſch aus Berlin betrat die Rednerbühne und erklärte gleich 
im Eingange feiner im gewöhnlichen Sinne gehaltenen Anſprache, 
daß Berlin lange gezaudert habe, einen Vertreter auf die Redner 
bühne zu entſenden, daß es dies aber jetzt um ſo freudiger thue, 
nachdem es ſich zur Gewißheit herausgeſtellt, daß auch Berlin in 
Wien auf einen freundlichen Empfang rechnen konne, wie dies auch 


in der That der Fall geweſen ſei. Die Pointe der Rede gipfelte in 


dem Wunſche auf eine baldige Vereinigung des deutſchen Nordens 

mit dem deutſchen Süden. Großer Beifall folgte dieſer Rede. Der 

ichſte Redner war ein Siebenbürger, Dr. Lindner. 
enthielt den frommen Wunſch eines einigen Deutſchlands. 


— Zu dem von der Wiener Studentenſchaft den Schützen ge⸗ d 


gebenen Kommers bemerkt die Preſſe: 

Es war eben ein Kommers, aber doch nicht der ganz richtige, denn erſtens 
waren der Studenten zu wenig, der Philiſter zu viel, und zweitens waren — 
eine Konceffion, welche die Studenten dem Gentrallomit& machten — Frauen 
zugegen. War auch der Grundton des Ganzen ein akademiſcher, fo verlor er 
doch, da die Muſenſöhne nicht in Maſſen vereinigt, ſondern im ungeheuren 
Saale verſplittert Platz genommen und ſo nicht die Strömung beherrſchen 
konnten, viel von feiner ſpezifiſchen Farbung. Die Menge, nicht eingeſchult 
und ungewohnt des Kommers -Uſus, kümmerte ſich nicht um Präſes und Ko⸗ 


wird nicht mehr erſcheinen und auf manchem Weihnachtstiſch ver⸗ 
mißt werden. Der letzte Jahrgang hatte ſich noch durch beſondere 
Eleganz ausgezeichnet, dadurch aber vielleicht nur das Ende befchleu- 
nigt. Daß es unter keiner hervorragenden literariſchen Redaktion 


ſtand und keinen deutſchen Dichternamen an der Spitze trug, waren 


von jeher fühlbare Mängel dieſer ſonſt ſo verdienten künſtleriſchen 
Unternehmung. 

„ Wilhelm Herchenbach, der als Schriftſteller bekannte 
Vorſteher einer Privatknabenſchule in Düſſeldorf iſt jüngſt zum 


Chef des ſeit vierhundert Jahren beſtehenden Düffeldorfer St. Seba⸗ 


es der erſte Fall ſein 


hannonega's Geſicht 


aber ſpiegelte ſich furchtbar finſter der Haß und die Rachgier. Langſam erhob 


er fein Gewehr zur Schulter ſicher zielend drückte er ab. Der Knall ertönte 


durchs Indianer-Lager, der Rauch verzog ſich und Seeska ſaß noch immer da, 


die Decke über ihre Schultern gezogen, aber eine Seite ihres Kopfes zerſchmet ⸗ 
tert Sie war todt, Wankeeſeehongoerer, der Schlangenkönig, gerächt. 

Der Mörder that nur einen kurzen Blick auf fein Opfer, um ſich zu über- 
zeugen, daß ſein Werk vollſtändig gethan ſei; dann warf er ſein ae über 
die Schulter und ſchritt langſam aus dem Lager Niemand ſprach ihn an, 
Niemand ftellte ihn zur Rede. Er ſtieg in ein Sange, ruderte ans andere Ufer 
und verſchwand in den Gebüſchen, während die Winnebagos in ſtummem 
Schrecken daſtanden 


ohne indeß irgendwo Glück 


Selbigen Tages begruben die Winnebagos unter lauter Wehklage die 


Leichen des Häuptlings und feiner Frau, während es nur an ihnen gelegen 
hatte, einen Theil der Tragödie, die ſich vor ihren Augen abſplelte, zu ver⸗ 
hindern. (Köln. Ztg.) 


Kleine Mittheilungen. 
4 Der Thiermaler Siegmund Lachenwigz, welcher im 


Alter von achtundvierzig Jahren, in Düſſeldorf einem gaſtriſchen 


Fieber erlegen, hat alle Arten zahmer und wilder Thiere in großen 
und kleinen Dimenſionen gemalt und gezeichnet, und ſtets eine le⸗ 
bendige Auffaſſung an den Tag gelegt, wobei jedoch häufig eine et⸗ 


was rohe und flüchtige Behandlung den Geſammteindruck beein⸗ 


trächtigte. 
Hunde und der Affen haben ſich jedoch viele Freunde erworben. Auch 


Seine humoriſtiſchen Darſtellungen aus dem Leben der 


als Schrifiſteller und Kunſtkritiker iſt Lachenwitz mehrfach, nament⸗ 
lich in den ſpäteren Jahren aufgetreten. Sein letztes Bild war ein 


„Reitergefecht aus dem böhmiſchen Feldzuge von 1866“. 

„, „Das durch ſchöne Illuſtrationen und manchen artigen poe⸗ 
tiſchen Beitrag bekannte „Düſſeldorfer Künſtler⸗Album“, welches 
ſechszehn Jahre unter dieſem und zwei Jahre im vergrößerten For⸗ 
mat unter dem Titel: „Deutſches Künftler- Album* beſtanden hat, 


ſtianus⸗ Schützenvereins gewählt worden. Wir glauben wohl, daß 
dürfte, einen deutſchen Schriftfteller, den be, 
gabten Autor zahlloſer Bücher, meiſt im Verlage von Manz in Re⸗ 
gensburg erſchienen, und einen Schullehrer als Kommandeur eines 
berühmten Bürgerſchütenkorps ſtolz dahergaloppiren zu ſehen. 
Auf ſeiner Villa am Komerſee iſt kürzlich der ehemalige Te⸗ 
norſänger Stigelli geſtorben. Derſelbe ſtammt aus Hannover und 
heißt eigentlich Stinglig! Unter uge 7 6 trat er zuerſt auf, 
ö I zu machen. äter ging er na a⸗ 
lien, wo er Schüler von Fraſchini wurde 5 ſich Hallen Co 
taufte. So umgetauft kam er nach Deutſchland zurück und gefiel. 
Auch in Paris und London ſang er; nebenbei komponirte er mit 
vielem Geſchick. Die bekannte Muſik zu dem Heine ſchen Liede: 
„Du haft die ſchoͤnſten Augen“ rührt von ihm her. 

„ In Nizza wo Maſſena am 6. Mai 1758 geboren wurde 
und in ſeiner Jugend Schiffsjunge war wird dieſem Marſchall des 
franzöſiſchen Kaiſerreichs, Sr von Rivoli, Fürſt von Eßlingen, 
eine Statue geſetzt. Dieſelbe befand Bé auf der letzten Pariſer 
Kunſtausſtellung. 

Julius Schanz, früher in Dresden, jetzt in Como als 
Sprach- Profeffor an einer dortigen Schule lebend, giebt feine Ge- 
dichte „Geſänge aus zwei Jahrzehnten? (Dresden, Jullus Heinze) 
5 99 85 der Gründung eines Denkmals für Julius M oſen 

eraus. 

Der Bruder des Dichter Hermann Lingg, der in Lin⸗ 
dau, der Geburtsſtadt des Poeten, Ihe rejende echt läßt 
die Wände eines Saales in derſelben mit Freskobildern aus der 
„Völkerwanderung“, dem Hauptwerk des Bruders, von hervorra⸗ 
genden Meiſtern ſchmücken. 

„ In Italien bringt man jetzt viel Ueberjegungen bon ben 
neuen Werfen deutſcher Literatur. Die „Perſeveranza“ z. B. theilt 
ſoeben den Roman „Ein verlorenes Geſchlecht“ von ai ar Ring 
mit und ein illuſtrirtes Blatt in Florenz eine Er jählung von Zur 
lius Groſſe. Fabio Kamerilla arbeitet ſeit lingee Zeit an 


Auch ſeine 


mité, und ehe der Abend recht begonnen, war der Kommers in funfzig, 27 — 


kleine Separat Kommerfe aufgelöſt. Jeder Tiſch wollte feine Frauen feiern. 
Sie wurden raſch 


Und es waren ſchöne Frauen, ſchöne Mädchen in Fülle da. 
de facto die Präſidentinnen der einzelnen Tiſche und gaben mit Lachen und 
fröhlichem Winken und Nicken das Kommando zum 
ihrer Tafelrunden. 


Wien, 1. Auguſt. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet 
in ihrem amtlichen Theile die Ernennung des Profeſſors Schäffle 
in Tübingen zum Profeſſor der politiſchen Oekonomie an der Wie⸗ 
ner Univerſität mit dem Titel und Charakter eines Regierungsrathes. 

Wien, 2. Auguſt. Die heutige „Wiener Zeitung“ meldet 
in ihrem amtlichen Theile folgende Perſon alveränderungen: Die 
Statthalter Graf Chorinsky in Niederöſtreich, Frhr. v. Bach in 
Trieſt, FM. Frhr. Philippovich in Dalmatien, ſowie der Landes⸗ 
chef Schleſiens, Ritter v. Merkl, ſind ihrer Aemter enthoben und 
dagegen ber FMe. v. Möring zum Statthalter in Trieſt, der Ge⸗ 
neral⸗Major v. Wagner zum Statthalter in Dalmatien, FME, 
v. Willersdorf zum Landeschef in Schleſien, ſowie Graf Hohenwarth 
zum Statthalter in Oberöſtreich ernannt. 


Großbritannien und Irland. 
Mancheſter, 1. Auguſt. Geſtern Abend verbreitete ſich in 
der hieſigen Muſikhalle ein falſcher Feuerlärm. Zweitauſend Per- 
ſonen ſtürzten in Folge deſſen dem Ausgange zu; in dem Gedränge 
wurden 30 Menſchen getödtet und viele verwundet. 


Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Wie man heute verſichert, wird der Kaiſer 

am 12. Auguſt hier eintreffen. Es ſoll an jenem Tage ein Mini⸗ 
ſterrath ſtattfinden, in welchem Herr Rouher wieder verſuchen will, 
den Kaiſer zur Ausſchreibung der Wahlen in dieſem Jahre zu be⸗ 
ſtimmen; Rouher rechnet beſonders auf die Unterftügung ber Kai⸗ 
ſerin und einiger einflußreicher Präfekten. Herr Pinard ſeinerſeits 
ſpricht die Ueberzeugung aus, der Kaiſer werde ruhig das Ende des 
gegenwärtigen Turnus abwarten. — Da, wie die „Patrie“ wiſſen 
will, die Königin von England nun doch ſchon den 6. Auguſt hier 
eintreffen, und da ſie nur einige Stunden in Paris ſich aufhalten 
will, ſo wird die Begegnung mit Napoleon III. zweifelhaft, es 
müßte denn der Kaiſer ſo artig ſein wollen, ſeine Kur zu unterbre⸗ 
chen und eigens nach Paris zu kommen. 
Heute wird den Kriegsluſtigen in zwei Dokumenten, die 
Girardin in der „Liberté“ veröffentlicht, ein beſonderes Vergnügen 
bereitet. Das eine derſelbe iſt ein Brief des Kaiſers an den Mi⸗ 
niſter des Aeußern, das andere eine Proklamation des Kaiſers an 
das franzöſiſche Volk, worin die Eroberung der Rheingrenzen als 
eine Nothwendigkeit dargeſtellt wird. Girardin ſagt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß dieſe beiden Machwerke von ihm ſelbſt herrühren, aber es 
giebt Leute, welche dieſe wunderlichen Stylproben als Ballons 
d'essai betrachten. 

Paris, 1. Auguſt. Das Appellations⸗Gericht hat heute das 
Urtheil in dem Prozeſſe gegen die Direktoren des Kredit mobilier 
publizirt. Das Gericht erkennt zwar an, daß in den Generalver⸗ 
ſammlungen vom 1. Januar und 12. März ordnungsmäßtg ver · 
fahren Tel, erklärt aber troßdem die Herren Emil und Iſaak Pereire, 
Salvador, Galliera und Bieſta für verantwortlich, jedoch nicht für 
die Geſammtheit des Betrages der Aktien, ſondern es ſollen die 
Aktionäre nur für den Ausfall an den Zinſen ſchadlos gehalten wer⸗ 
den, welche Frage jedoch ſpäterer Regelung vorbehalten bleibt. Mi⸗ 
chael Chevalier, Baſſière und Selliere wurden für nicht verant⸗ 
wortlich erklärt. 


Belgien. 

Antwerpen, 1. Auguft Die Feſtlichkeiten zur Feier des 
Jahrestages der Aufhebung des Scheldezolles und zur Feier der 
Enthüllung der Reiterſtatue König Leopolds I. haben begonnen. 
Die Ruhe iſt bis jetzt nirgends geftört. Das Wetter ift prachtvoll. 

Antwerpen, 2. Auguſt. Geſtern Abend fand zum Beſchluſſe 


einer Uebertragung von Lenau's „Fauſt“, Raggiſüberſetzt Pla⸗ 
ten und Freiligrath, Benedetto Prina die für Italien 
ſchon durch den geſchichtlichen Stoff intereſſante epiſche Dichtung 
von Rudolf Gottſchall: „Carlo Zeno.“ 


„In Paris find kürzlich zwei Werke über Katzen erſchienen. 

Das Eine verdankt ſeine Entſtehung der Feder von Madame 

Michele und das Andere derjenigen Champfleury's. Beide 

Bücher werden als ſehr intereſſant und unterhaltend geſchildert. 

Das Letztere ſchildert die Katze in Aegypten, in Rom, in China 

u. ſ. w. und iſt mit vielen Illuſtrationen geſchmückt, von denen viele 

von dem berühmten Maler Eugen Delacroir herrühren der 

ein großer Kapenfreund geweſen iſt und fie mit vieler Aufmerkſam⸗ 
keit beobachtet hat. 

C Einezweite Ausſtellunng photographiſcher är, 
beiten, wie ſolche im vorigen Jahr vom Photographiſchen Verein 
zu Hamburg daſelbſt veranſtaltet, und vom Publikum günſtig auf⸗ 

genommen worden iſt, jol, wie wir hören, zum Monat September 
von demſelben Verein ausgehend wieder veranftaltet werden. Ganz 

beſonders erweitert jedoch wird dieſe Ausſtellung dadurch ſein, als 
namentlich auch alle Gewerbtreibende, welche irgendwie Arbeiten 
für die Photographie liefern, hierzu herangezogen werden ſollen. 
Wir können mit vollem Rechte dieſe Art Lokal⸗Ausſtellungen als 
für Publikum und Ausſteller ſchätzenswerth und wünſchenswerth bes 
eichnen, da einestheils die Photographie in ihren künſtleriſchen Set, 
RE dem Publikum mehr ihren Werth zeigen kann, andrerſeits 
die Ausſteller veranlaßt werden, vom eintönigen Geſchäftsgange ob, 
zuweichen, und einmal etwas mehr Kunſtvolles zu liefern. Unſer⸗ 
res Erachtens müßten ſich im reichen Hamburg hochherzige Män⸗ 
ner genug finden, die, wenn auch kleine, ſo doch GEN Preiſe für 
die anerkannt beſten ausgeſtellten Photographien ertheilten. Auch 
dürften ſich vielleicht Städte wie Bremen, Lübeck, Altona, Schwe⸗ 
rin, Roſtock, Wismar, Kiel ꝛc. ze, kurz der nordiſche Theil Deutſch⸗ 
lands an ſolchen jährlich wiederkehrenden Ausſtellungen betheiligen. 
Der Sekretär des Photographiſchen Vereins zu Hamburg, Ee 
Eugen Richter, foll, wie uns mitgetheilt, bereits die beſten Zu⸗ 
lagen zum Beſchicken der projektirten Ausſtellung von einigen be» 
deutenderen Photographen erhalten haben. Gewiß iſt, daß aus 
eſtreich wieder eine gute Kollektion erſter photographiſcher Kunſt⸗ 
werke zu erwarten iſt. 


X „Dieß rau in Weiß“, jenen engliſchen Roman Wilkie 
Kollkns, den Charlotte Birch Pfeiffer für die deutſche 
\ Bühne dramatisch bearbeitet, hat nun Henri Kriſafulli auch 

für die fan eingerichtet. Ueberhaupt gewinnt es den Ans 


okultren und Toaſten 
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der Feſtlichkeiten ein Fackelzug unter enthuſtaſtiſcher Theilnahme 
der Bevölkerung ſtatt. 
Italien. 
Rom. Von den römiſchen Zuſtänden wird inder Wiener 
| „Preſſe“ folgende wenig ſchmeichelhafte Schilderung gemacht: „Es 
herrſcht eine 1 und Verworrenheit in allen Regionen, 
eine Unzuverläſſigkeit, Unklarheit, Betrügerei und Verwilderung, 
welche die Leute von draußen, wenn ſie hineinſchauen könnten, mit 
Schrecken erfüllen würde. Es iſt wie eine Weiberherrſchaft; aber 
von einem Dutzend Weiber. Kommt wieder ein neuer Skandal an 
den Tag, dann macht ſich nur der Eine Drang bemerklich, zu ver⸗ 
tuſchen, zu verbergen. In allen Branchen, in der Juſtiz, der Ver⸗ 
waltung, dem Militär, dem Poft-, dem Eiſenbahnweſen, nirgend 
eine klar ausgeſprochene und feſt eingehaltene Richtſchnur. Pro⸗ 
tektion immer und überall; Willkürlichkeit, Blindheit der Juſtiz, 
Furcht und Heuchelei Hand in Hand. Der politiſche Verbrecher, 
der Betrüger, der Raubmörder, der Meuchler — ſie finden ihre 
Strafe oder fie werden frei, nicht nach Recht und Urtheil, ſondern 
je nachdem fie und ihre Anhänger Furcht zu erregen wifjen.* 

— Der Streit, welcher zwiſchen Rom und Wien herrſcht, 
iſt noch immer nicht beigelegt. Einer neueren Nachricht zufolge 
hätte man in Wien die Mittheilung aus Rom erhalten, daß im 
Laufe des Monats Auguſt Kardinal Silveſtris, der als Uditore 
della Rota die öſtreichiſchen Interefjen im Kardinalskollegium zu 
vertreten hat und dafür 6000 Fl. jährlich bezieht, in Wien eintref⸗ 
fen wird. So viel man hört, ſoll Kardinal Silveſtris die Miſſion 
haben, der öſtreichiſchen Regierung den Abſchluß eines neuen, refor⸗ 
mirten Konkordats mit Rom zu proponiren. Um jedoch ein etwai⸗ 
ges Scheitern dieſer Miſſion im Vornhinein zu maskiren, wird die 
erwähnte Reiſe den Charakter einer Erholungsreiſe an ſich tragen 
und den oſtenſiblen Zweck des Beſuches eines boͤhmiſchen Bades zur 
Schau tragen. 

Florenz, 29. Juli. Gester € ſich wahrlich kein Glück 
zu wünſchen zu der unangebrachten rückſchauenden Campagne, zu 
der er ſich hat verleiten elen. Herr Depretis ift unermüdlich, im 
„Diritto“ die Unwahrheiten und Schwächen der Lamarmoraſſchen 
Behauptungen aufzudecken. Unwahr iſt, wie ſchon bemerkt, der 
Umſtand, daß der Herr General den ſogenannten Plan des Herrn 
v. Uſedom nicht rechtzeitig gekannt habe, und ungerechfertigt, weil 
unverſtändig, iſt die Nichtachtung, mit welcher der damalige Ober⸗ 
feldherr die preußiſchen Rathſchläge aufnahm. Nach dem Zeugniſſe 
der kompetenten Militärautoritäten iſt das Feſtungsviereck beſonders 

efährlich für eine Armee, die ihren Stützpunkt in Aleſſandria, Ka⸗ 
Die und Turin zu ſuchen hat, aber nicht für ein Heer, das ſich auf 
Bologna und Parma ſtüzi. Darum mußte eine Doppelbewegung 
nach Dalmatien und nach Wien verſucht werden. Zum Unglücke 
für Herrn Lamarmora wird auch Cialdini dieſe Idee vertheidigen 
in einer von ihm veranlaßten und durch einen ſeiner Freunde ge⸗ 
ſchriebenen Flugſchrift, die morgen, Donnerſtag, erſcheinen ſoll. 
In dieſer ſoll der von Cialdini im Juni und Juli 1866 entworfene 
Plan auseinander geſetzt werden, der mit dem preußiſchen in vielen 
Punkten übereinſtimmt und den auszuführen General Lamarmora 
ihn verhindert hat. Die Idee Cialdinis war, nach Ueberſchreitung 
des Po (bei Ferrara) nach Padua, Vicenza an den Tagliamento ıc. 
vorzurücken und ſoll in der erwähnten Schrift nachgewieſen werden, 
daß Fanti vor ſeinem Tode auf dieſen Plan zuerſt aufmerkſam ge⸗ 
macht habe. Lamarmora gehört der entgegengeſetzten Schule an, 
obgleich er nach Cuſtozza zu feiner Vertheidigung geltend gemacht, 
er habe blos den Erzherzog Albrecht auf ſich ziehen wollen, um Cial⸗ 
dini den Weg nach Padua frei zu machen. Die jungen Generale, 


Auch Bixio iſt entſchieden gegen dieſen. Lamarmora hat wohl nur 
Menabrea für ſich; beide ſind für die franzöſiſche Allianz und 


ſchein, als ob die Dramatiker Frankreichs etwas ſtoffarm würden 
müßen nach dramatiſchen Vorwürfen bei ihren Nachbarn umſehen 
müßten. 

4 Das Vorurtheil, welches lange Zeit die Schauſpieler um 
die Ehre brachte, auch ihr Knopfloch mit Orden geſchmü au ſehen, 
ſcheint gründlich gebrochen zu ſein. Der König von Italien hat 
jüngſt ſeinen Kronenorden an drei Mimen vertheilt, an den Tra⸗ 
göden Tommaſo Salvini, an den Karakterſpieler Caeſar 
Roſſi und den Komiker Louis Monti. Es war wohl zuerſt 
Deutſchland, das die Bruſt der Darſteller zu dekoriren den Muth 
gewann. 

4 Wenn ein moderner Kunſtrichter Frankreichs, M. Sarcey, 
den dramatiſchen Autoren ſeiner Zeit den Rath giebt, die Zuſchauer 
alle Intriguen des Stückes wiſſen zu laſſen und zu den Vertrauten 
aller Ueberraſchungen zu machen, ſo beweiſet er dadurch nur, daß 
er in ſeiner eigenen Kunſtliteratur weit weniger bewandert iſt, als 
es z. B. unſer Leſſing vor hundert Jahren geweſen iſt, der ſchon im 
achtundvierzigſten Stück ſeiner „Hamburger Dramaturgie“ auf den 
gleichen Rathſchlag von Diderot binweite, a 

„„Ein ſtürmiſches Leben“ betitelt ſich der neueſte, zwei 
Bände umfaſſende Roman von Lady Georgina Fullerton, 
der in Münſter im Verlag von Adolf Ruſtel in deutſcher autoriſir⸗ 


ter Ueberſetzung kürzlich erſchienen iſt, wie der „Morning Star“ in 


London behauptet: eine hinreißend ſchöne Lebensſchilderung der Koͤ⸗ 
nigin Margarethe von England und ſoll Momente enthalten, welche 
der höchſten Bewunderung würdig erſcheinen. 

„ Ein Verehrer der Erzählungen von Raabe (Corvinus) 
wollte deſſen Photographie befigen und beſtellte dieſelbe bei einem 
Buchhändler, der in Leipzig auf Verlangzettel ſogleich eine Viſiten⸗ 
karte von Raabe verlangte. In Leipzig gaſtirte gerade um dieſe 
Zeit Hedwig Raabe und verdrehte der ganzen Stadt den Kopf. 
Wenn ein Bildniß von Raabe gefordert wird, ſo kann es nur das 
von Hedwig Raabe ſein, dachte der Buchhändler und ſchickte daſſelbe. 
Der Beſteller bekam es und erſtaunte, auch in dieſem Autor eine 
Dame erblicken zu müſſen. Er beeilte ſich, derſelben feine Huldi⸗ 
gungen zu Füßen zu legen, Huldigungen, über welche Hedwig 
Raabe zum erſten Mal den Kopf ſchüttelte. Ob ſie dieſelben an 
ihre Adreſſe geſchickt? Ein Rabe kratzt dem andern die Augen nicht 
aus, heißt es im Sprüchwort. Aber ob Hedwig Raabe von Wil 
helm Raabe Kunde befigt — wer weiß? Auf der Bühne ift Letzte ⸗ 
rer jedenfalls noch nicht erſchienen und daher auch auf den Brettern, 
welche die Welt bedeuten, auch noch nicht bekannt. 

V Im Paris ſoll die Zeitung „Le National“ wieder aufleben, 
jenes Blatt, das unter Armand Garrel, der im Duell von Emil 


ſprechen ſich nicht gerade wohlwollend über die Preußen Italiens 
aus, wie die „Nazione“ die Gegner Lamarmoras nennt, 

— Aus Florenz wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben, 
daß wohlunterrichtete Leute behaupten: von einer Expedition gegen 
die öſtliche Küſte des Adriatiſchen Meeres, wie fie durch die preußi⸗ 
ſche Note empfohlen wurde, ſei 1866 Abſtand genommen worden 
in Zu der Einſprache einer der neutralen Großmächte, und zwar 
wird England als dieſe bezeichnet. 

— Der Florentiner Korreſpondent der „N. A. Z.“ ſchreibt: 
„Bei Hofe finden ſich die Schreiben, die der König über den Tag 
von Cuſtozza hat entwerfen laſſen, und dieſe weichen ſehr von den 
Berichten ab, welche der Chef des Generalſtabes dem Präfekten und 
dem Miniſterium in Florenz überſendet hat. Bei Durchſicht der⸗ 
ſelben erſieht man, daß der General ſich in einer verzweiflungs⸗ 
vollen Lage zu befinden glaubte und daß er ſich außer Stande be⸗ 
fand, die Ausdehnung des Unheils richtig zu überſehen, welches er 
über Italien hereingebrochen glaubte. og die Berichte, welche 
vom Hauptquartier und vom Sekretär des Krieges ausgingen, da⸗ 
hin lauteten, daß der erlittene Unfall nicht erheblich ſei, und daß 
man demſelben bald abhelfen könne. In der That wird ſich Jeder⸗ 
mann erinnern, daß die Nachrichten von der Armee im Laufe der 
nächſten Tage Ié günftiger geftalteten, und man erfannte bald, 
daß der erſte Eindruck übertrieben war. 

Im Uebrigen läßt ſich die geiſtige Dispoſition des Generals 
Lamarmora aus der Thatſache erkennen, daß derſelbe geglaubt hat, 
am Tage nach der Schlacht von Cuſtozza ſein Entlaſſungsgeſuch 
einreichen zu müſſen. Iſt die Vermuthung nicht gerechtfertigt, daß 
die Erinnerung an die Unterdrückung der preußiſchen Depeſche nicht 
ohne Einfluß auf dieſen Entſchluß war.“ 


nne 


Madrid, 31. Juli. Es wird verſichert, daß der Kaiſer 
Napoleon dem General Prim den Aufenthalt in Vichy geſtattet habe. 
Rußland und Polen. 

it Warſchau, 1. Auguft. Der „Dz. warſz“ publicirt das 
vom Kaiſer beſtätigte Militair⸗Aushebungs⸗Regulativ. Arkikel 1 
und 2 deſſelben befreit den ruſſiſchen und denjenigen polniſchen 
Adel, der den Erbadel beſitzt, von der Aushebung, unter gewiſſen 
Vorausſetzungen auch den perſönlichen Adel und die ⸗geſammte 
Geiſtlichkeit, ſowie die Mennoniten und die Fremden. 

Tür ei. 
Konſtantinopel, 1. Auguſt. Nach einer Mittheilung der 
Turquie“ hat der engliſche Botſchafter das Protokoll bezüglich der 
Fähigkeit, für in der Türkei wohnende Engländer, Grundeigen⸗ 
thum zu erwerben, unterzeichnet. Die öſtreichiſche Regierung hat 
ihren Botſchafter angewieſen, ein ähnliches Protokoll in Bezug auf 
ihre Unterthanen zu unterzeichnen. 

Belgrad, 31. Juli. Zu Ehren des Pforten-Kommiſſars 
fand heute Gala⸗Hoftafel ſtatt, an welcher die hohen Würdenträ⸗ 
a das geſammte diplomatiſche Korps und der Metropolit Theil 
nahmen. 5 

Belgrad, 1. Auguſt. Kiamil Bey wird morgen über Me⸗ 
hadia nach Konſtantinopel zurückkehren. - 

Die geſammte Preſſe jpricht ſich gegen das grauſame Ver⸗ 
fahren bezüglich der Angeklagten von Toptſchider aus. Die Unglück⸗ 
lichen, deren Leichen nun am Donau⸗Ufer verſcharrt liegen, wurden 
in der Unterſuchungshaft auf unerhörte Weiſe gequält und gemartert. 
Alle Schrecken der mittelalterlichen Tortur kamen gegen ſie in An⸗ 
wendung; man ſpannte ſie Tag und Nacht in den Bock, reichte 
ihnen keine Nahrung und zwang ſie, unverwandt nach einer Rich⸗ 


die in der Kammer figen, find für Cialdini, gegen Lamacmora. tung zu blicken. Verſuchten ſie die Augen abzuwenden, erhielten 


ſie Schläge, Stöße und Fußtritte — die Folter iſt in Serbien, der 
Bildung und dem Fortſchritte des Weſtens zum Hohn, noch heute 


de Girardin erſchoſſen wurde, in Frankreich unter dem Bürgerkonig⸗ 
thum eine ſo große Bedeutung hatte. Armand Carrel war aller⸗ 
dings napoleoniſtiſch damals — ob er es heute ſein würde, iſt die 
Frage. Man iſt darum ſehr geſpannt, welche Stellung der wieder 
auferſtandene „National“ einnehmen wird. 

„, Die „Monatshefte für Theater und Out: 
theilen in ihrer ſechſten Lieferung von dieſem Jahre das Bruchſtück 
eines dramatiſchen Gedichtes „Lascaris oder: die Griechen 
in Italien“ von Hermann Lingg mit. Daſſelbe erweckt 
Spannung auf das Ganze und dürfte, in Platen ' ſchen Verſen und 
Reimen verfaßt, namentlich Tonſetzern als brillantes Textbuch zu 
empfehlen ſein. 

„ Die Wiener Sängerin Ilma v. Murska iſt zu einem 
längeren Gaſtſpiel nach Paris berufen worden, vielleicht um die 
ſchwediſche Nachtigall Nilsſon durch ihre Nebenbuhlerſchaft ein 
wenig zur Beſinnung zu bringen. Letztere hat 180,000 Franks 
Gage und drei Monate Urlaub verlangt. 

„ Neueſten Nachrichten zufolge m Gounod von der Kom⸗ 
poſition einer Oper: „Franziska von Rimini! Abſtand ge⸗ 
nommen und ſtatt beten jich an die Muſik eines „Requiem“ bes 
geben haben. Seine Verehrer ſind in Zweifel darüber, ob er da⸗ 
mit wie Mozart ſterben oder ihn vielmehr damit überleben will. 

x Ein Pariſer Börſenfürſt, der feine ungeheuren Reichthü⸗ 
mer der Fama zufolge nicht gerade durch allzu ſolide Geſchäfte er⸗ 
worben haben ſoll, hat fih in der unmittelbaren Nähe von Paris, 
ein prächtiges Schloß gekauft. Als man kürzlich die Warnung da⸗ 
ran fand: „Weder Thür noch Fenſter ſind in dieſem Gebäude 
einem Gauner geöffnet,“ ſah man bald darnach eines ſchönen Mor⸗ 

ens folgendes, den Witz des achtzehnten Jahrhunderts athmendes 
Eyigrommn daran: 

Für keinen Schelm, wie er ſich nenne, 
Soll Thür und Fenſter offen fein? 
Daß ich es ſtaunend nur bekenne: 

8 Wie kommt der Herr denn ſelbſt hinein! 

5 Die Ausſtattungskoſten für die in München kürzlich zuerſt 
aufgeführte komiſche Oper von Richard Wagener: „die Mei⸗ 
ſterſinger? belaufen ſich auf 50,000 Gulden. Die Honorare, 
die für den Komponiſten, ſeine Genoſſen, die fremden Sänger und 
die verſchriebenen Berichterſtatter aus der königlichen Kabinetskaſſe 
geflofjen find, ſollen ſich reichlich ebenfo hoch belaufen. Das Werk 
iſt ſomit etwas theuer bezahlt; doch kommen ziemlich alle Stimmen 
darin überein, daß daſſelbe als eine gelungene Arbeit zu be⸗ 
trachten ſei. 
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in voller geſetzlicher Anwendung. Keine Stimme erhob ſich gegen 
dieſe ſchmachvolle Behandlung, welche auch Unſchuldigen ſchließlich 
Geſtändniſſe erpreßt haben würde; im Gegentheile, die Menge, 
welche der öffentlichen Gerichtsverhandlung beiwohnte, wetteiferte 
mit dem Unterſuchungsverfahren in brutaler Rohheit. Man ſchlug 
mit den Fäuſten auf die Angeklagten ein, ſo oft ſie vor oder abge⸗ 
führt wurden, man riß ſie an den Bärten und ſpie ſie von oben bis 
unten an — weder die Vertheidiger noch die Beiſitzer des Gerichts 
fanden Worte, um dies Benehmen, deſſen ſich die Fidſchi⸗Inſulaner 
ſchämen würden, zu brandmarken oder zu verhindern. Auch die 
Vertreter der Mächte in Belgrad, auch die Konſuln haben geſchwie⸗ 

en; kein Einziger unter ihnen war Mannes genug, gegen dieſe 
Scheußlichketten Proteſt einzulegen. Und die Regierungen ſcheinen 
das vollkommen zu billigen, denn wir haben bisher kein Wort da⸗ 
von gehört, daß auch nur eine europäiſche Macht eine Note an die 
ſerbiſche Regentſchaft gerichtet und den Prozeß der Verſchwornen 
im Namen der Geſittung gebrandmarkt hätte. 


Amerika. 

Waſhington, 22. Juli. Das Repräſentantenhaus hat zum 
Erſatze für die Zundalionsbil des Senats (betr. die Ausgabe von 25 
Mill. Doll. Zprocentiger Anleiheſcheine zur Einlöſung bereits eirku⸗ 
lirender Noten und Kupons) mit 69 gegen 68 Stimmen eine Bill 
angenommen, welche die Ausgabe von Bonds anordnet, die frei von 
Beſteuerung ſind und nach dem Belieben der Regierung in Münze 
nach 40 Jahren eingelöft werden ſollen. Dieſelben ſollen 36¾ 00 
pCt. Zinſen tragen und ihr Betrag ſoll hinreichend ſein, alle ausſte⸗ 
henden Staatsſchuldſcheine einzulöſen, ſie ſollen ferner auf Wunſch 
der Inhaber gegen alle Bonds, mit Ausnahme der dreiprocentigen, 
umgewechſelt werden können. Die Legislatur von Louiſiana 5 
hier um militäriſche Unterſtützung gebeten, um der Geſetzloſig 
der nördlichen Gemeinden des Staats entgegenzutreten. 

— Als ſonderbares Omen bei Anlaß der Ernennung Horatio 
Seymour's zum demokratiſchen Präſidentſchafts-Kandidaten wird 
Folgendes erzählt: In Brooklyn wurden zur Feier 100 Kanonen⸗ 
ſchüſſe abgefeuert, und man hatte die Kanonen unmittelbar vor dem 
Rathhauſe aufgeſtellt, in deſſen Innern die Mitglieder des General, 
Komite's ſtanden. In Folge der Erſchütterung zerſprang ein Theil 
der Decke des Portikus und Kalk und Staub ſenkte ſich auf die 
wider Willen in orientaliſcher Weiſe trauernden Häupter der Be⸗ 
glückwünſchungs⸗Kommiſſion. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 3. Auguſt. 

— [Die Märkiſch⸗-Poſener Eiſen bahn! iſt nunmehr 
auch in der Strecke von Glashütte, Kreis Buk, über Opalenica, 
Buk, Otuſz, Dombrowka bis Poſen landespolizeilich und techniſch 
feſtgeſtellt und in Folge deſſen wird der Bau auch auf dieſer Linie 
mit Energie in Angriff genommen werden. Terrainſchwierigkeiten 
liegen nirgends vor und konnten meilenlange Horizontalen zur gro⸗ 
ßen Erleichterung des Betriebs eingelegt werden. 


Von der Grenze des Regierungsbezirks Poſen bis Bentſchen 
iſt der Unterbau faſt vollendet. Die Telegraphen ſind bereits er⸗ 


richtet. Im Herbſt dieſes Jahres wird die Bahn für den größten 
Theil bereits mit Arbeitszügen befahren und bis Juli 1869 dem 
Gebrauche für das Publikum eröffnet werden. së 

Da die bet dem Bau beſchäftigten Unternehmer gut und pünkt⸗ 
lich bezahlen, ſo ſtehen Störungen nicht in Ausſicht und darf die 
Provinz hoffen, dieſe durch ihre Verbindungen ſo wichtige und her⸗ 
vorragende Bahn bald vollendet zu ſehen. 

— [Keine Cholera.] Ein Inſerat in Nr. 178 dieſer Zeitung, wonach 
in hieſiger Stadt ein Beamter an der Cholera geſtorben, hat den Behörden 
Veranlaſſung zur genaueren Unterſuchung der Todesurſache gegeben. Wir ſind 
ermächtigt, zu erklaren, daß nicht Cholera, ſondern Brechruhr den Tod des Ver⸗ 
ſtorbenen herbeigeführt hat: 

— In der vergangenen Woche ſind am hieſigen Orte 21 Perſonen wegen 
Bettelns aufgegriffen und gerichtlich beſtraft worden. Zu wünſchen bleibt, daß 
das Publikum den Polizeibeamten im eignen Intereſſe bei Beftftellung des Ver⸗ 
gehens der ihm doch läſtigen Bettler willfaheiger entgegenkommt, und die Geiſt⸗ 
lichkeit die frechen Bettler vor den Kirchthüren nicht duldet. 

Von einzelnen Kirchenbehörden wird dieſe anerkennenswerthe Maßregel 
bereits ſeit längerer Zeit unter Mitwirkung der Polizei durchgeführt. Am übel⸗ 
ſtändigſten tritt das Bettlerheer um die Pfarrkirche herum auf. Bequem iſt 
dieſe Gegend F denn das in der Nähe befindliche Schnapslokal in der 
Waſſerſtraße giebt Gelegenheit zur Vertilgung der eingeſammelten Gaben. 
Hiervon kann Na jeder Paſſant der Waſſerſtraße von Tagesanbruch bis ſpät in 
die Nacht überzeugen. ? ! 

Durch die Art und Weiſe, hier die Barmherzigkeit an den Tag zu legen, 
wird der Unmoralität und dem Verbrechen nur Vorſchub geleiſtek. Sollte 
denn für die kirchlichen Behörden keine Veranlaſſung vorliegen, auf dieſem Felde 
zur Verbeſſerung der ſittlichen Zuſtände thätig zu fein? 

— Dr. Euler, erſter Lehrer an der Centralturanſtalt in Berlin, iſt Sei- 
tens des Miniſteriums als Reviſor des Turnweſens der höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten in die Provinzen abgeſandt worden und auch bereits bei den Di- 
rektoren der höheren Schulen unſer Provinz angemeldet. Nachdem derſelbe 
ſchon in früheren Jahren von dem Stande des Turnweſens in den weſtlichen 
Provinzen des Staates ſich Kenntniß verſchafft, hat er vor den Ferien erſt in 
der Provinz Preußen revidirt und trifft nächſtens in Poſen ein. 

— Das offizielle Schriftſtück, betr. die Emiffion von 250,000 Thaler 
öprozentiger Stadtobligationen zu Eiſenbahnzwecken, lautet: 

Beichluff Ne See be 

„In Ausführung des geehrten Beſchluſſes vom 15. April c. a 8 haben 
wir heut die f der Staatsregierung Vi Emiffion von 250,000 
Thaler in Öprozentigen mit | Prozent zu amortiſirenden Stadtobligationen 
egtrahtet, wovon wir nicht verfehlen, die geehrte Verſammlung hiermit in 


Kenntniß zu ſetzen. 
Der Magiſtrat.“ 


Die in der Stadtverordneten Sitzung am 29. v. M. gemachte kurze Pit. 
theilung in der Form, Magiſtrat habe die Genehmigung zur Emiſſton von 
250,000 Thaler Stadtobligationen von der Staatsregierung „eingeholt“ 
iſt nicht nur von den anweſenden Referenten, ſondern auch von mehreren Mit. 

liedern der Verſammlung in dem Sinne meines Referats verſtanden wor⸗ 
en. Der Ref. für die Stadtv.⸗Sitzung. 

— Nach einer uns zugegangenen Notiz von dem Beſitzer des abgebrannten 
Grundſtücks an der Przepadekmühle iſt das Feuer durch einen Balkenbrand 
entſtanden, weil ein Balken dicht am Schornſtein nur 6“ über einem Zugloche lag. 

— [Der Rettungs verein] og Sonntag Morgen auf dem Mam: 
mereihofe an der großen Gerberſtraße ſeine monatliche Uebung ab, die von der 
Steigerabtheilung mit Aufrollen des Schlauches eröffnet wurde. Die Abthei 
lung ſtieg alsdann nach Kommando an den Leitern in die verſchiedenen Stod- 
werke des Steigerhauſes und zog den Schlauch herauf. Hierauf folgten einige 
Spritzenproben, das Anſchrauben und Verlängern der Schläuche. Die Steiger- 
Abtheilung übt allwöchentlich ein- bis zweimal Abends unter Leitung des Turn ⸗ 
lehrers Kloß und hat in ihren Leiſtungen bereits eine anerkennenswerthe Exakt⸗ 
heit erreicht. 5 g 

— Las Ke Bei Neubauten ſowohl, wie bei Umbauten in der 
Stadt wird in dieſem Jahre ſehr häufig die bequeme Eiſenkonſtruktlon dh 
wendet, theils in eifernen Säulen. theils in eiſernen Stützen beſtehend. Die 
Anwendung der ſtarken Eifenträger hat hauptſachlich darin ihren Grund, daß 
man immer mehr nach der Anlegung großer Schaufenſter ſtrebt, wozu ſich 
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thollſchen Schulgemeinde 1 
in Nr. 76 Dieter Zeitung referirt worden, zu dem Bau ihres Schulhauſes 
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die Eiſenkonſtruktion vorzüglich eignet. Ganze Häuferfronten werden hierbei 
mitunter auf Stützen geſtellt: ſo war es beim R. Schmidtſchen Hauſe am alten 
Markte der Fall, jo am Haufe des Goldarbeiters Hrn. Wisniewsti in der Wil⸗ 
helmsſtraße. Aehnliche Konſtruktionen ſehen wir an dem ehemaligen Piotrow» 
skiſchen Haufe, eben jo an dem der Frau B. Wunſch in der Wilhelmeſtraße, 
im Bazar und am Ertelſchen Haufe, Markt- und Neueſtraßenecke, wie auch am 
Gunterſchen Neubau in der Friedrichsſtraße. 

Eine EE Eiſenkonſtruktion weiſt die Friedmannſche Spritfabrik 
in der großen Remiſe auf, wo das Syſtem der eiſernen Säulen mit den Ober⸗ 
und Unterzugsträgern durchgeführt iſt. Doch was man hier im Kleinen ſieht, 
tritt uns im neuen Artillerie » Zeughauſe an der gr. Gerberſtraße im Großen 
entgegen. Auf den ſtarken Pfeilern im Innern des umfangreichen Gebäudes 
erheben ſich über dem Parterregeſchoß die mächtigen eiſernen Säulen, die auf 
zwei Konſolſtücken kräftige Unterzugsträger als Unterlage für die eiſernen Bal⸗ 
ken halten. Die eiſernen Balken werden wieder mit Lagerhölzern belegt, welche 
den Fußboden der einzelnen Etagen tragen. Dieſe Eiſenkonſtruktion erſtreckt 
ſich bis in die Dachetage des Gebäudes. Die Raume zwiſchen den eiſernen 
Balken werden in allen Etagen mit flachen Kappen aus Hohlziegeln übermölbt. 
Die Unterzugsträger und Balken beſtehen aus Stab- oder Walzeifen und haben 
das Profil des Doppel-T-Eifens. Die Verbindung der eiſernen Stücke geſchieht 
durch Schienen und Schrauben. Die Königshütte in Schleſien, welche 
die Eiſenkonſtruktion liefert, hat eigends zwei Monteure hergeſchickt, dieſelbe 
zuſammen zu ſetzen. 

Die ganze Laſt dieſer Eiſenkonſtruktion ruht auf den Wänden und Pfeilern 
im Erdgeſchoß, und dieſelbe iſt ſo bedeutend, daß auf jeden Quadratzoll ein 
Druck von 190 Pfund kommt. Die Wände und Pfeiler ertragen, wie vorher 
erprobt worden iſt, dieſen Druck ſehr wohl, da fie aus den beſten Klinkern mit 
Cement gemauert ſind. Das Zeughaus iſt gegenwärtig bis zum zweiten Stode fer- 
tig, auf den nun eine 10 Fuß hohe Trempelwand und außerdem bei den Thür⸗ 
men ein dritter Stock aufgeſetzt wird. Das Gebäude hat drei Thürme, einen 
an jedem Seitenflügel und einen in der Mitte. Es ſind 8 Jag ig deen 
angebracht. Man hofft, den Bau bis zum Herbſte noch unter Dach zu bringen. 

Wie im Zeughauſe ſind auch in dem neu vollendeten 2 J 
bäude die Diaterialien und die Arbeit vortrefflich. Vergnügen macht es, die 
aus Glogau gelieferten, ſehr gut geſetzten Oefen zu ſehen, ebenſo die ſauberen, 
vom Tiſchlermeiſter Herrn Hennes ausgeführten Tiſchlerarbeiten in den Bo⸗ 
gen » Kaſtenfenſtern mit Pasquille-Verſchluß, in den ſchön verzierten Doppel⸗ 


thüren und dem kunſtvollen Sproſſenwerk einzelner Thüren und Fenſter. Dies 
Gebäude iſt auch mit der ſtädttſchen Waſſerleitung verſehen. Das Parterre 
enthält die Kaſſe, Bureaux, und an der Dominikanerſtraße die Schmiede; der 
erſte Stock die geräumige Wohnung des Pele vom Platze, der zweite Stock 
die Wohnungen des Zeughauptmanns und eines Zeuglieutenants. Das Beam- 


ten⸗Wohngebäude wird zum Oktober d. J. bezogen. 


— Nr. 13. des kirchlichen Amtsblatts des königlichen Konſiſtoriums der 
Provinz Poſen enthält folgende Verordnungen des königlichen Kon⸗ 
Betreffend die Dispenfa- 

tion von Wiederholung des Aufgebots. Wir ſehen uns veranlaßt 
unſere an die Herren Superintendenten zur weiteren Mittheilung an die Herren 
Geiſtlichen ergangene Cirkular⸗Verfügung vom 28. Januar 1859 Nr. 272/59 


ſiſtoriums. Poſen, den 17. Juli 1868. 


nachſtehenden Inhalts: 


„Durch die Allerhöchſte Verordnung vom 22. Februar 1804 iſt beftimmt, 
daß in allen Fällen die Trauung innerhalb 6 Wochen nach dem letzten Auf 
gebot geſchehen müſſe, widrigenfalls das ſtattgehabte Aufgebot unkräftig 
N Bei Krankheiten oder anderen un⸗ 
vorhergeſehenen Hinderniſſen und Zufällen, die einen längeren Aufſchub der 
Trauung nothwendig machen, muß eine verhältnißmäßige Nachfriſt bei den 


werde und von Neuem erfolgen müſſe. 


Provinzial⸗Konſiſtorſen erbeten werden. 

Dieſe Nachfriſt muß jedoch, was bisher häufig überſehen worden iſt, 
vor Ablauf des ſechswöchentlichen Zeitraums nachgeſucht werden. Gehen 
derartige Geſuche erſt nach Ablauf dieſes Zeitraumes bei uns ein, können 
und werden dieſelben von uns nicht berückſichtigt werden“ 

termit den Herren Geiſtlichen in Erinnerung zu bringen. Königliches Konſi⸗ 
orium der Provinz Poſen. v. Horn. 
Poſen, den 22. Juli 1868. Betreffend die Bezeichnung un» 


beſcholtener Bräute beim kirchlichen Aufgebot. Durch Eirkular- 


erlaß vom 29. Oktober v. J. (3588. 67.) hatten wir ſämmtliche Herren Super ⸗ 


intendenten zur Aeußerung darüber aufgefordert, welche Bezeichnung der un. 


beſcholtenen Bräute beim kirchlichen Aufgebot in ihren Didcefen zur Anwen⸗ 
dung komme. Die uns gegenwärtig vorliegenden vollſtändigen Berichte erge⸗ 
ben, daß in dieſer Beziehung allerdings mannigfache Verſchiedenheiten obwal⸗ 
ten; in der Mehrzahl der Gemeinden iſt es indeß gebräuchlich, alle unbeſcholte⸗ 
nen Bräute ohne Unterſchied als „Jungfrau“ aufzubieten. Unſererſeits müſſen 
wir dies gleichfalls für das Angemeſſenſte erachten. 

Wir können es weder billigen, wenn dies ſeit alter Zeit von der Kirche ge, 
brauchte Ehrenprädikat der unbeſcholtenen Braut weggelaſſen und „Fräulein“ 
an deſſen Stelle geſetzt wird, noch es für entſprechend erachten, beides mit ein ⸗ 
ander zu verbinden. Wie letzteres auch i möge — und es wird in ein« 
zelnen Gemeinden in der verſchiedenſten Weiſe verſucht — ſo wird man ſich des 
Eindrucks nicht erwehren können, daß dadurch in die Formel der Abkündigung 


ein der einfachen Würde des Akts fremdes und widerſprechendes Moment hin⸗ 


eingetragen wird. 


1 veranlaſſen wir ſämmtliche Geiſtlichen der Provinz, ſofern nicht 
erhebliche Beſorgniſſe eines dadurch in der Gemeinde zu erregenden Anſtoßes 
vorliegen, fortan bei dem Aufgebot unbeſcholtener Bräute ohne Unterſchied das 


Prädikat „Jungfrau“ in Anwendung zu bringen. Wir dürfen vorausſetzen, 
daß in den Gemeinden, wo bisher ein anderer Modus gebräuchlich geweſen iſt, 
fi) bald die Ueberzeugung Bahn brechen wird, daß dies das ſchönſte Ehren ⸗ 
prädikat iſt, das einer Braut im kirchlichen Aufgebot gegeben werden kann. 
Königliches Konſiſtorium der Provinz Poſen. D. Cranz. 

r Provinz Poſen, 31. Juli. [Rabbinerverſammlung.] Bezug⸗ 


nehmend auf mein Referat in Nr. 173. d. 3 bin ich nunmehr in den Stand | 


Ne mitzutheilen, daß die beabſichtigte Rabbinerverſammlung am II. Auguſt 
.J. in Kaſſel ftatthaben wird. Der Gemeindevorſtand in Kaſſel iſt mit zuvor⸗ 
kommender Bereitwilligkeit darauf eingegangen, für die nöthige Lokalltät und 
für die gaſtliche Aufnahme der Theilnehmer an der Verſammlung bei den Mit⸗ 
gliedern der Gemeinde Sorge zu tragen. Neunzehn der hervorragendſten ap, 
diner Deutſchlands haben bereits ihre Theilnahme zugefagt und es ſteht zu er⸗ 


warten, daß die Zahl der Theilnehmer ſich noch bedeutend vermehren wird. 


Leider hat ſich bis jetzt noch kein einziger Rabbiner aus unferer Provinz zur 
Theilnahme gemeldet. Herr Rabbiner Dr. Philippſon in Bonn bemerkt in 
ſeinem Einladungsſchreiben: „daß nach 22 Jahren die Rabbinerverſammlung 
wieder ins Leben tritt, beweiſt, daß die Idee folder Verſammlungen eine le⸗ 
benskräftige, daß dieſe ein Bedürfniß find. Wir können uns daher der Hoff- 
nung überlaſſen, daß die diesmalige ein Anfang zu öfteren, wiederholten werde. 
Demungeachtet müſſen wir bemerken, daß die diesmalige Verſammlung, wie 
überhaupt eine jedesmalige felbftändig und unabhängig tft und nach der Ab⸗ 
ſtimmung ihrer Mehrheit über ſich ſelbſt frei ch beftimmen hat Die Rabbiner 
verſammlung tritt alſo keineswegs die unmittelbare c der frühern an 
und beanſprucht weder die Sympathieen noch die Antſpathien der früheren. 
Sie tritt als ihr eigenes Werk und mit eigenem Beſtande in das Leben. Sie 
wird ſich nicht beirren laſſen, wie man ſie von vornherein von der einen oder 
von der anderen Seite anſieht; ſie wird ihre Anſichten zum Ausdruck bringen 
und dieſe vertrauensvoll der geſammten Glaubensgenoſſenſchaft und der geit 
übergeben. Auf Streitigkeiten wird ſie ſich als Rabbinerverſammlung nicht 
einlaſſen. Thöricht wäre es, wenn man in dieſer Verſammlung irgend welche 
. Gelüſte und Tendenzen finden wollte, weil ſie aus Rabbinern be. 
eht. Die letzteren verſammeln Da nur als Sach- und Fachkundige, um das 
vorzubereiten, was die Gemeinden in ihrer Autonomie und freien Selbſtbe⸗ 
ſtimmung verwenden konnen, und was, wenn es ſpäter gelingen ſollte, Ver⸗ 
ſammlungen von Vorſtänden und Laien zu Stande zu bringen, dieſer als Ma⸗ 
tertal vorliegen würde Die Rabbinerverſammlung nimmt keine weitere Auto- 
rität in Anspruch, als in der Vereinigung von Männern liegt, welche auf dieſem 
beſtimmten Gebiete ſachgemäßes Urtheil beſitzen, von Männern, die dieſer Sache 
ihr Leben und alle ihre Krafte gewidmet haben. Die Rabbinerverſammlung 
legt Niemandem, ſelbſt nicht ihren eigenen Theilnehmern eine Verpflichtung auf, 
den letzteren nur eine moraliſche, foweit fie zu den Beſchlüſſen ihre Abſtimmung 
egeben haben. Die bevorſtehende Rabbinerverſammlung iſt zu dem Zwecke 
r gottesdienſtlichen Frage berufen. Es verfteht Däi von ſelbſt, daß daher dieſe 
Frage den Inhalt der Verhandlungen bilden werde, aber eben ſo ſehr iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß es nicht in unſerer Befugniß ſteht, der Verſammlung 
Grenzen vorzuſchreiben, ſondern es wird Jedem frelſtehen, Anträge zu Bellen, 
und es wird 2 der Berfammlung fein, über ſolche zu beſchließen“. ? 
K. Buk, 27. Juli. We e ee Zeuer.] Der ka⸗ 
Sclewice, hieſigen Polizeidſſtrikts, der, wie bereits 


ten Gewinne, wurden am Mittwoch öffenklich verſteigert. 


fen, der indeß im Februar nachließ. 


von der Königlichen Regierung zu Poſen eine Staatsbauunierügu von 
Erlaß eine 


400 Thlr. gewährt war, 18 außerdem ſpäter durch Ober - Bräfidta 
anderweite Unterftügung von 300 Thaler aus der Verſtärkung des Fonds zur 
Unterſtützung unvermögender Schulgemeinden bewilligt worden. 

Auf dem Rittergute Niepruſzewo bei Buk brach heute gegen Mittag auf 
dem Boden des im Weinberge iſolirt belegenen Winzerhauſes Feuer aus, wel⸗ 
ches ſo raſch um ſich griff, daß das Gebäude nebſt damit verbundenem Stalle 
alsbald total niederbrannte und es nur möglich war, einen kleinen Theil der 
Betten zu retten, und alles ſonſtige Mobiliar, welches nicht verſichert war, ein 
Raub der Flammen geworden. Das Gebäude beftand aus Papen mit Ziegel 
dach und war nicht verſichert. Eine der hieſigen (ën hat die 
erſte Prämie zu gewärtigen und war mit der Dominialfprige aus Otuſz wirkſam. 
Als Entſtehungsurſache wird ruchloſe Brandſtiftung vermuthet. 

= Koſten, 29. Juli. [Feuer; Erntebericht.] Am 28. d. Mts. 
wurden zwei auf den Feldern zu Deutſch Preſſe aufgeſtellte, dem Grafen E. 
p. Potwerowski gehörige Getreideſchober (Roggen) von boshafter Hand ange 
zündet. Der Schaden wird auf mehr als 1000 Thlr. geſchatzt. — Die Ernte 
25 hier ihrem Ende entgegen und iſt dieſelbe namentlich von den Winter⸗ 

rüchten eine gute zu nennen, indem fie die vorjährige an Stroh und Körnern 

bedeutend übertrifft. Beim Probedreſchen hat ſich ergeben, daß der Roggen 
pro Mandel über ein Viertel (18 preußiſche Metzen) lieferte. Gerſte und Hafer 
find im Stroh gegen das Vorfahr zurück geblieben, dagegen ließen Erbſen, Wit. 
ken jc. nichts zu wünſchen übrig. 

Meſeritz, 30, Juli. Schon zu wiederholten Malen haben ruchloſe 


Haͤnde hier Feuer dier verſucht, indeſſen gelang es der Beien Wachſamkeit 


der Polizei und Burgerſchaft bis jetzt jedesmal, die Entſtehung rechtzeitig zu 
3 und durch energiſches und umſichtiges Einſchreiten des Biene 2 
zu werden. 1 

ES. Rackwitz. Immer mehr und mehr macht ſich das Bedürfniß einer 
Telegraphenſtation hier geltend und wird der Mangel einer ſolchen in jedem 
Tahre vom Juli bis zum Marz namentlich recht fühlbar. So klein unſer 
Städten auch ſcheint, jo liefert es doch eine bedeutende Hopfen Quantität und 
iſt auch der Getreldehandel hier ein nicht zu unterſchätender. Beide Geſchäfts⸗ 
zweige fuhren uns namentlich in der oben angeführten Zeit, eine große Zahl 
von fremden Kaufern und Verkäufern zu, welche ihren Häufern ſehr gern um. 
gehend über den Erfolg ihrer Sendung berichten möchten. Die Benutzung der 
nächſten Telegraphen⸗Stationen, Wollſtein oder Grätz, würde im günftigften 
Falle dennoch immer einen Beitverluft von 6 Stunden herbeiführen und was 
ein ſolcher Verluſt namentlich beim Hopfen und Getreide. Gesc zu beſagen 
hat, weiß derjenige, der einer wg: ug verfäumten Stunde wegen ſchon Tauſende 
verloren geben ſah. Daß die Einnahmen eines Telegraphen⸗ Amtes auch die 
Koſten deſſelben decken würden, davon iſt hier Jeder überzeugt. 

ES, Unruhſtadt. [Feuer; Milzbrand.] Am 27, d. M. brach 
auf dem Gutshofe in Kleinitz, zur Herrſchaft Sagan gehörend, eine Meile von 
hier, Feuer aus welches eine ſehr große und gefüllte Scheune ſowie einen Schaf. 
Dol in kurzer Zeit zerſtörte, ohne daß Menſchen oder Thiere verunglückt ſind. 
Herr Major von Ohlen ließ ſofort einen Theil feiner Schwadron auf Wagen 
nach der Brandftätte fahren, und dem raſtloſen Eifer der Ulanen 18 es zu dan- 
ken, daß das Feuer nicht weiter um ſich griff. — Auf dem Dominium Jaro⸗ 
mürz iſt der Milzbrand ausgebrochen und hat in wenigen Tagen 18 Ochſen, 
4 Kühe und 2 Pferde hingerafft. Alle Sicherheits⸗Maßregeln find getroffen 
und der Ort für Dünger, Futter, fremdes Vieh ꝛc. abgefperrt; Die der Seuche 
erlegenen Ochſen und Pferde gehören dem Dominium- Pächter Herrn Janſch, 
2 Kühe armen Hausleuten. Die Urſache dieſer Krankheit iſt nicht zu erklären, 
um ſo weniger, als im Dorfe bei den Bauern auch nicht ein Stück Vieh krank 


war 2 Bi R 

r Wollſtein, 2. Auguſt. [Beuer; Verſchiedenes.] Schon gie, 
der habe ich über ein Prang in hieſiger Nähe zu e d 31. v. 
Mts Nachm gegen 2 Uhr brach in Neu⸗Dabrowo — auch im Juni c. brann⸗ 
ten daſelbſt mehrere Wirthſchaften nieder — auf dem Gehöfte des Wirths Luku⸗ 
ſzewski Zeuer aus und bet der noch immer anhaltenden außerordentlichen Dürre 
wurden binnen kurzer Zeit vier Bauerwirthſchaften ſammt den Mobilien und 
dem diesjährigen Ernteſegen ein Raub der Flammen; acht Schweine ſind eben⸗ 
alls mit verbrannt; das Rindvieh befand ſich während des Feuers auf der 


Weide; auch 400 Thlr. baares Geld, theils dem Lukuſzewskt und theils dem 


mitabgebrannten Schulzen Chorowski gehörig, größtentheils Zwei⸗Thaler 
a deeg ca. 120 Thlr. Ka EE Ko 8 eftern ms die SR 
reis-Steuerkaſſe abzuliefern hatte, find, gänzlich geſchmo zen, im Schutt vor« 
efunden worden. Von den vier abgebrannten Wirthen hatte nur der Schulze 
h. feine Mobilien mit 600 Thlr. verſichert. Sechs Spritzen aus den umlie⸗ 
genden Ortſchaften waren beim Feuer thätig und es iſt lediglich den angeftreng- 
ten . des Oberförſters Banner in Alt⸗Dabrowo und der Sich, 
ſchafts-Inſpektoren Hellenſchmidt in Widzim und Piatkowski in Berzyn zu 
verdanken, daß das Feuer nicht größere Dimenſionen angenommen. Der Gen⸗ 
darm Lompa in Roſtarzewo entwickelte ebenfalls eine überaus lobenswerthe 


„Thätigkeit. Das Feuer ift 1 d durch böswillige Hand angelegt worden 


und iſt man des Thäters auf der Spur. — Wegen des Ausbru e S 
brandes unter dem Bieh in Jaromierz wird der auf den 4. d. N. ang Felt e 
weſene Jahrmarkt in Kopnig nicht abgehalten werden. 
Bromberg, 1. Auguſt. Das Schügenfeft am 26., 27. und 28. Juli 
war in dieſem Jahre nicht ſo belebt, wie wir es ſonſt gewohnt ſind. Theilweiſe 


liegt es wohl in der Beitanlegung. Seit Jahren iſt es üblich, dieſes Feſt wah ⸗ 


rend der Pfingſttage hier abzuhalten. Die beſten Schützen waren di 
Kaufmann O. Bellmann, Sellenhauer Frölich und Hegele Cu Ale 
GC hatten gleiche Treffer und mußten ſich noch einmal zu einem Wettkampf 
verſtehen. 
ie letzten Sachen von der Ausſtellung und namentlich die nicht abgehol⸗ 
Dabei befand ſich 
das von Herrn Karl Ecke in Poſen angekaufte Pianino, welches für 170 Thlr. 
We Dan der berühmte Mufttünftet Saa 3 

ontag beginnt der berühmte Muſikkünſtler Nagy⸗Jacob ein Gaſtſpiel 
der hiefigen Soko Schon heute hörte man, das für das 99 55 el 
ein großer Zulauf nach Plätzen ſtattfinde. Wie wir erfahren, tritt der Bir- 


tuoſe an drei Abenden hier auf. 


, Dienſtag wurden die Schulen wieder eröffnet, heute ſah man viel aus⸗ 
wärtigen Nun auf den Straßen, größtentheils Eltern, il An Kinder hier⸗ 


Die Gerſte aus der 1866er Ernte verkaufte ſich bis im Mai 

von 46 47 Thlr. Später mußte, da die Cha Be E e 
ten, der Bedarf aus Schleſten gedeckt werden Demzufolge nahmen Preiſe im 
Juni eine geſteigerte Richtung an, in welcher ſich dieſelben, zumal die 1867er 
Gerſtenernte, bei einem Gewichtsergebniſſe von 70-74 Pfd. mangelhaft aus- 
fiel, dis zum Schluffe des Jahres unausgefegt bewegten, fo daß je nach Be⸗ 
ſchaffenhelt der Waare 5556 GE ja fogar bis 60 Thlr angelegt wurden. 

Die Marktprelſe pro Scheffel waren notirt: für große Gerſte am niedrig. 
Ben mit 1 Thlr. 22 Sgr. 6 a am hochſten mit 2 Thlr. 15 Sgr., für kleine 
Gerſte am niedrigſten mit 1. Pre 2U 28 am hoͤchſten mit 2 Thlr. 10 Sgr. 

Aug Polen gingen in die Provinz ein: im Jahre 1867 9740 Schffl, 1866 


Waͤhrend der erſten drei Monate hatten Preiſe für Hafer itweiſe 
behauptet zeitweiſe auch erhöͤhet, bis . im April GN, — 33 
Thaler erfuhren. In Sch mußten fodann ebenfalls Zufuhren * Kale 
aushelfen, weshalb und da die neue Ernte als eine ungünftige ſich erwieſen — 
das Gewicht 2 42 40 Pfund — Preiſe fortwährend im Auſſchwunge Dé 
erhielten und bis zum Zahresſchluſſe die Höhe von 31 — 30 Thlr. auch 40 Kyle 


eee 

Die Marktpreife pro Scheffel Hafer waren notirt: am niedri mit 

1 Thlr. “ Pf, am hödhften mit | Thlr. 20 Sgr. often 
Aus Polen kamen in die Provinz: im Jahre 1867 27,441 Scheffel, 1866 


256,960 Scheffel Gerſte. 


81,647 Scheffel Hafer und Buchweizen. 


Die Ernte von Buchweizen fiel im Jahre 1867 ebenſo wie die im Vor⸗ 
jahre nur gering aus und Preiſe blieben deshalb hoch. 
Die Marktpreiſe pro Scheffel Buchweizen waren notirt: am niedrigsten 


mit 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., am höhften mit 1 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. 


Zu Anfange des Jahres hatten wir in Erbſen einigen Abzug nach Sach. 

Demnächſt wurden Verladungen na! 

Stettin bewirkt, die aber im April ebenfalls aufhörten. In Folge Meier Ver ⸗ 
d 5 (Bortfegung in der Beilage.) 


179. Dienftag, ER 


ſendungen waren die ältern Beſtände faſt geräumt und das Wenige, was übrig 


blieb, fand zur Aushilfe des durch den oben geſchilderten Mangel an Roggen 

hervorgerufenen Bedarfs, in dem hieſigen Konſum, ſowie in den benachbarten 

Ortſchaften, theilweiſe auch zur Saat feine Verwendung und es blieben Erbſen 

wegen ihres im Verhältniſſe zu den Rogge, oreiſen niedrigen Preisſtandes an- 

dauernd geſucht. Dieſelben bedangen im Januar 54 Thlr., gingen bis April 
auf 50 Thlr. zurück, wo indeß beſſere Qualitäten um ca. 2 Thlr höher bezahlt 
wurden, und hoben Déi dann allmälig bis nahe zur Ernte auf 70 Thaler. Die 
letztere zeigte ſich in Qualität zuſagend in Quantität jedoch, 0 nach Lage und 

Kultur des Bodens verſchieden, und es ſtellte ſich dieſelbe im Ganzen mehr als 

mien heraus. 

Dieſe 1867er Ernte eröffnete mit Preiſen von 60 Thlr., die ſpäter bis 63 
— 64 Thlr. anzogen und mit welchen, nachdem ſolche inzwiſchen ab und zu um 
1—2 Thlr. geſchwankt hatten, das Jahr ſchloß. 

Abzüge nach auswärts waren weiter nicht merklich wahrzunehmen, wäh⸗ 
rend die zugeführte Waare einer lebhaften Kaufluſt begegnete, wodurch die Lä⸗ 
ger ſich erheblich verſtärkten. Dieſe Anſammlung von Vorräthen Hatte übri⸗ 

ens ihren Grund hauptſächlich darin, daß die Preiſe von Erbſen hinter den 

oggenpreiſen 4 des bedeutenden handelsüblichen Gewichtsunterſchie⸗ 
des (2000 Pfund Roggen gegen 2250 Pfund Erbſen) ſehr erheblich zurückblie⸗ 
ben, und demnächſt in der Ausſicht auf den ſpäter wirklich hervorgetretenen 
außerordentlichen Bedarf in Preußen. 

Die Marktpreiſe pro Scheffel waren notirt: für SN Aler am niedrigften 
mit 2 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., am höchſten mit 2 Thlr. 25 Oé für Futtererbſen 
am niedrigften mit 2 Thlr., am hödjften 2 Thlr. 17 Sgr. 6 Ff. 

Aus Polen ſind in die Provinz eingebracht worden: im Jahre 1867 9,051 

Scheffel, im Jahre 1866 15,583 Scheffel Erbſen, Bohnen, Hirſe, Linſen, 

} iden ꝛc. 

* Das Geſchäft in Oelſaat nahm bis zur neuen Saiſon im Juli einen 

ſchleppenden Gang, wodurch Preiſe almälig und zwar für Winterſaat bis 85 

—82 Thlr., für Sommerſaat bis 75 Thlr. zurückgingen 

Obſchon die Ueberzeugung vorherrſchend blieb, daß die neue Ernte ſowohl 
in Quantität wie in Qualität nur ſehr mittelmäßig ausfallen werde, find Den, 
noch die erſten Abſchlüſſe zu keinen höheren Preiſen als 75— 80 Thaler bewirkt 
worden. Wenn ſodann ein Aufſchwung bis 86 Thlr. eintrat, fo war der Grund 
im Weſentlichen darin zu ſuchen, daß Rapokuchen in Folge des hervorgetretenen 
Mangels an Getreide eine ſeltene Höhe erreichten, indem ſolche von 11, Thlr. 
im Juli während des weitern Verlaufs des Jahres bis auf 2¼ Thlr. pr. Etr. 
ſich ſteigerten. Es mußten indeß die Delfaaten ſpäter wieder einer Preisreduk⸗ 
tion ſich fügen, was namentlich dem Umſtand zuzuſchreiben iſt, daß das Rüböl 
als Beleuchtungsmaterial durch das immer mehr in Gebrauch kommende Pe⸗ 
troleum verdrängt wird, weshalb ein Rückgang bis 80 Thlr. erfolgte. 

Aus dem Königreiche Polen ſind an Oelſamereien in die hieſige Provinz 
eingegangen: im Jahre 1867 27,793 Ctr., 1866 25,471 Ctr. 

Der Preisſtand der Kartoffeln war während des erſten Halbjahrs ein 
niedriger. Obſchon die demnächſtige neue Ernte ein ziemlich gutes Reſultat ge: 
liefert hatte, wurden doch die Preiſe in Folge der in den Sommermonaten an⸗ 
dauernd ſtattgehabten Verſendungen nach Weſtphalen ſehr erheblich in die Höhe 
geſchraubt, welche Steigerung aber ſpäter nachließ, wo ſodann der Artikel wie- 
derum eine weichende Richtung einnahm. N N 

Die Marktpreiſe pro Scheffel Kartoffeln waren notirt: am niedrigſten mit 
11 Sgr. 6 Pf. am hoöchſten mit J Thlr. 5 Sgr. 

ie 1867er Ernte von Butterfräutern war eine günftigere als im Vor⸗ 
jahre; namentlich wurden Lupinen reichlicher eingeſammelt und ebenſo zu Fut. 
terzwecken wie zur Saat verwendet. fü ’ 

40 Thlr., für blaue auf 35 Thlr. zu ſtehen Grasſämereien wurden ebenſo wie 

in früheren Jahren auch im abgelaufenen Jahre importirt. 

: Gleich dem Bericht im Jahre 1866 muß konſtatirt werden, daß ſeit dem 
erbſt dieſes Zeitabſchnitts der Abſatz in Tabak und Cigarren vom hieſigen 
lage ſich eines lebhafteren Aufſchwungs nicht zu erfreuen EES hat. 

i Die Stockung in allen Geſchäftsbranchen während dieſer Zeit, noch mehr 

die ungewöhnliche Theuerung aller Lebensmittel welche das Jahr 1867 mit ſich 
ebracht, halte zur Folge, daß ſich eine empfindliche Verringerung des Konſums 
emerklich machte. Das Gros der Konſumenten, beſtehend aus em Handwer⸗ 

ker⸗ und Arbeiterftande, hat für den Verbrauch von Tabak und Cigarren nur 
einen gewiſſen Etat, der bei gewöhnlichen Verhältniſſen nach dem Bedürfniß 
edes Einzelnen wohl befriedigt wird. Eine Einſchränkung hierin iſt aber für 

m kleineren Mann fofort gen wenn fein täglicher Erwerb kaum ausreicht, 

feiner Familie das nöthige rod zu reichen. 

Dieſe Urſachen in der Lahmlegung der in Rede ſtehenden Geſchäfte walten 
auch jetzt noch ob. Sie machen Déi vorzugsweise in den kleineren Städten der 
hieſigen Provinz in empfindlicher Weiſe bemerklich, auf welche die Hauptſtadt 
derfelben mit ihrem größeren Abſatz inſofern lelder nur allein angewieſen iſt, 
als wiederholt hervorgehoben werden muß, daß das ruſſiſch⸗polniſche Zollſyſtem 
unſere natürlichen Abzugskanäle verſchloſſen hält. N 
Ri.cht ohne nachtheilige Einwirkung auf den lokalen und auswärtigen Ver⸗ 
kehr iſt auch die Konkurrenz, welche die öſtreichiſche Tabaksregie am Va 
SI, wie in allen namenswerthen Orten der Provinz etablirt, indem ſie Nie- 
derlagen ihrer Fabrikate errichtet. 

5 wäre eine Beeinträchtigung des freien Geſchäftsverkehrs, die wir durch⸗ 
aus nicht wünſchen, wollte man der öſtreichiſchen Regierung hierbei Schwierig 
keiten in den Weg legen oder ihr die Errichtung ſolcher Niederlagen verbieten. 
Gerecht aber wäre es geweſen, wenn in Anbetracht dieſer auswärtigen Konkur⸗ 
renz die königl. Staatsregierung bei Abſchließung des neuen Handelsvertrages 
mit Oeſtreich bei der Regierung dieſes Landes die Abſchaffung der Licenzen 
durchzuſetzen und an Stelle derſelben die Normirung eines feſten Zolles zu er⸗ 
möglichen geſucht hätte, fo daß den Fabrikanten des Zollvereins die Möglichkeit 

egeben war, nach Oeſtreich ebenfalls Geſchäfte zu machen, inſofern ſich dieſel⸗ 
ben mit dem jenfeitigen hohen Zoll abzufinden in der Lage waren. Jedenfalls 
wäre dadurch eine theilweiſe Ausgleichung der Schädigungen herbeigeführt wor⸗ 
den, welche die öſtreichiſche Regierung der Tabaksbranche in den Zollvereins⸗ 

ſtaaten durch ihre Etabliſſements in den letzteren bereitet. 8 

(Fortſetzung folgt) . 


Polniſches Theater. 


Wenn wir in den letzten Wochen unſere Beſprechungen über die hiefige 
Thätigkeit der Krakauer Bühnengeſellſchaft nicht fortgeſetzt und ſelbſt die am 
Schluß unferes letzten Auffages benannten hervorragenden Werke („Egmont“, 
„Uriel Acoſta“, „Don Carlos“, „Romeo und Julia“), welche im erſten Drittel 
des Juli bald nach einander gegeben wurden, nicht näher betrachtet haben, ſo 
iſt keineswegs Ermüdung, noch weniger Abneigung, ſondern nur verſchiedene 
äußere Hinderniffe — wir meinen nicht etwa bloß die große Hitze — daran 
Schuld geweſen. : 

8 Cie Inferefant es auch fein würde, die zum Benefiz des Hrn. Napacki 
egebene Vorſtellung des „Uriel Acoſta, mit der im Winter auf der deutſchen 
Bühne ftattgefundenen Aufführung deſſelben Stückes zu vergleichen oder die 
noch glänzender ausgefallene Bene z-Vorſtellung der Frau Modrzejews ka 
— Romeo und Julia“ — näher zu beleuchten, jo fehlt uns doch auch heut 
noch die Zeit dazu, und überdies würden wir uns ſcheuen, allzu ſpät das Ver⸗ 
aumte nachzuholen und „moutarde apres diner“ zu bringen, Auch die That⸗ 
ache, daß das Benefiz der Frau Modrzejewska, die als „Julia“ auch unter 
dem Geſichtspunkt der Kritik einen ganz beſonderg glücklichen Tag hatte, durch 
überaus zahlreichen Beſuch. — es waren mit Ausnahme des oberſten Ranges 
felbft die äußerſten Winkel der Zuſchauerräume beſetzt, — ſowie durch rauſchen⸗ 
den Applaus, durch einen wahren Hagel von Blumenſträußen und durch einen 
vom engeren Kreiſe ihrer Verehrer zum Andenken überreichten filbernen Vor, 
deerkranz, ſich zu einem wirklichen Triumph geſtaltete, wird kaum Jemanden 
unter unferen Leſern unbekannt geblieben fein. 

Jetzt find die Tage und faſt die Stunden, welche die Krakauer Geſellſchaft 
hier noch zubringen wird, bereits gezählt; ſchon in der nächſten Woche iſt ihre 
Abreiſe nach der Heimath zu erwarten, da der beabſichtigte Beſuch in Thorn 
aufgegeben worden ſein De Wir machen daher alle Dieſenigen unter unſeren 
Lefern, die das polniſche Theater noch einmal beſuchen oder vielleicht jetzt noch 
kennen lernen wollen, auf die nächſten ar 3 als die letzten aufmerkſam. 

Außerdem bleibt uns nur noch übrig Abſchied zu nehmen und dabei im 
Allgemeinen unſere Anerkennung aus zuſprechen, daß die vor dem Beginn der 
diesjährigen Vorſtellungen angekündigte Abſicht, vorzugsweiſe klaſſiſche Werke 
zur Aufführung zu bringen, mit Ausdauer — trotz des nicht beſonders günſti⸗ 

e Ergebniſſes — und mit dem beſten Erfolge im künſtleriſchen 

inne durchgeführt worden iſt. Wir glauben, daß durch die Aufführungen 
der Schiller, Gölhe und Shakeſpeareſchen Meisterwerke das Intereſſe der Die, 
ſigen Theaterfreunde für die Krakauer Bühne, auch über den Kreis ihres ſtamm⸗ 
verwandten Publikums hinaus, dauernd gewonnen worden iſt. 


Die Preiſe für gelbe Lupinen kamen auf 
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Beilage zur Poſence Zeitung. 


In der Hoffnung, daß auch die Direktion mit dieſem artiſtiſchen Erfolge 
zufrieden und überzeugt fein wird, daß der nur mittelmäßige geſchäftliche Er- 
trag in dieſen ungewöhnlich heißen Sommerwochen aus an jedem andern 
Orte, ſelbſt unter ſonſt möglichſt günftigen Verhältniſſen nicht beſſer geweſen 
ſein würde, ſprechen wir zum Schluß unſeren aufrichtigen Dank für den Beſuch 
aus und wünſchen in der ſicheren Erwartung, denſelben im nächſten Jahre 
wiederholt zu ſehen, Allen Glück auf die Reiſe und angenehme Erholung in 
den am Schluß des Sommers, wie wir hören, bevorſtehenden Ferien. 3. 

(Die Einnagme der Dienſtags⸗Vorſtellung iſt nach dem Beſchluß der 
Direktion den hieſigen Cholerg⸗Waiſen beſtimmt; auch die Direktion des deut⸗ 
ſchen Theaters hat auf den ihr an dieſer Einnahme gebührenden Antheil zu 
Gunſten der Waiſen verzichtet) 


eiterariſches. 


Der preußiſche legale ev. Pfarrer. Eine überſichtliche Darſtellung 
des preußiſchen Kirchenrechts von K. G. Boche, ev. Paſtor. Vierte 
umgearbeitete Ausgabe. Nach dem Tode des Verfaſſers unter Mit⸗ 
wirkung des Dr. Wilhelm Altmann, ev Paſtor und Superinten⸗ 
dentur-Berwejer, beſorgt von Dr. Albrecht Altmann, königl preuß. 
Stadtrichter zu Berlin. Braunſchweig, C. A. Schwetzſchke u Sohn. 
(M. Bruhn 1868. 2. Lief. gr. 8. geh. 28 Sgr.) 

Von dem oben bezeichneten ſehr verdienſtlichen kirchenrechtlichen Werke, 
Defien erſte Lieferung wir feiner Zeit zur Anzeige gebracht, ift neuerdings die 
zweite Lieferung erſchienen und die dritte (Schluß⸗) Lieferung als unter der 
Preſſe befindlich bezeichnet, fo daß das ganze Werk demnäachſt vollendet fein 
wird In der uns zu dieſer Beſprechung Anlaß gebenden zweiten Lieferung 
wird der geſchichtliche Entwickelungsgang der Union in Preußen, das Verhält⸗ 
niz der evangeliſchen Kirche zum Staate und zu anderen Religionsgemeinfchaf- 
ten und die Verfaſſung der evangeliſchen Kirche mit großer Klarheit dargelegt 
und dabei ſtets auf die Rechtsquellen verwieſen, ja es werden dieſe zum Thel 
vollftändig mitgetheilt. Da die Verfaſſungszuſtände der evangeliſchen Kirche 
Preußens, auch abgeſehen von den neuen Landestheilen, durchaus den Cha⸗ 
rakter des Proviſoriums tragen, indem der Kirche diejenige Organi⸗ 
ſation noch nicht zu Theil geworden ift, deren fie bedarf, um Artikel 15 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde für den preußiſchen Staa: gemäß „ihre Angelegenheiten ſelbſt⸗ 
ſtändig ordnen und verwalten zu können“, ſo kann auch eine Darſtellung des 
preußiſchen evangeliſchen Kirchenrechts ſich nicht auf Reproduktion der beſtehen⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen und Ordnungen beſchränken, ſondern fie muß 
auch die in der Ausbildung begriffenen oder vielleicht noch gar nicht in Angriff 
genommenen Seiten der kirchlichen Rechtsſphäre mit in den Kreis ihrer Be⸗ 
trachtungen ziehen. Auch dieſer Aufgabe entzieht ſich die vorliegende Schrift 
nicht, indem ſie ſich dabei vorzugsweiſe an die Ausführungen hervorragender 

zehrer des evangeliſchen Kirchenrechts, wie Richter, Herrmann, Jacob- 
fon, Dove anſchließt und auch bedeutendere Erſcheinungen der Tagesliteratur 
berückſichtigt. Unter Anderem läßt ſich die Schrift auch auf die als brennende zu 
bezeichnende Frage ein, wer in Preußen rechtlich zur Tragung der kirch⸗ 
lichen Synodalkoſten verpflichtet ſei. Es iſt bekannt, daß in den weſtlichen 
Provinzen die Koſten der Synoden, ſowohl der jährlichen der Kreiſe, als der 
dreijahrligen der Provinz von dencGemeinden getragen und durch die größtentheils 
aus Kirchenſteuern gefpeiften Kirchenkaſſen gezahlt werden. Bür die 6 oͤſtlichen Bro» 
vinzen iſt durch k. Erlaß vom 5, Juni 1864 die Bildung von Kreisſynodalkaſſen an⸗ 
geordnet worden, welche aus Beiträgen der Kirchenkaſſen und Gemeinden (letztere 
jedoch nicht auf dem Wege der Steuern, ſondern der freiwilligen Gabe) ihre 

Einnahmen erhalten ſollen. Das Prekäre und Ungenügende dieſer Einrich- 

tung hat ſich ſchon in Betreff der Kreisſynoden nur zu deutlich herausgeſtellt 

und würde ſich ohne Zweifel bei den ungleich mehr ins Gewicht fallenden Ko⸗ 
ften für die Provinzialſynoden noch evidenter machen. Es iſt daher eine Frage 
von tief eingreifender Bedeutung, ob dieſe Einrichtung wirklich auf rechtlicher 

Baſis ruht, oder ob nicht der Staat verpflichtet iſt, der Kirche dieſe Mittel zur 

Entwickelung ihres Verfaſſungslebens zu gewähren Unſere Schrift iſt von 

dem Vorhandenſein dieſer Verpflichtung überzeugt und ſpricht ſich darüber ein« 

gehend aus. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat ſchon in einer Denkſchrift 
vom 4. Dezember 1851 denſelben Geſichtspunkt mit Entſchiedenheit geltend oc, 

macht und ſich dabei namentlich auf eine königl. Ordre vom 15. Januar 1847 

berufen, in welcher Friedrich Wilhelm IV. auf Antrag des Miniſters Eichhorn 

den Betrag von 24,000 Thlr. für Synodalzwecke der ev. Kirche mit der Maß- 
gabe bewilligt hat, daß dieſe Summe in dem Maße, in welchem die betreffen⸗ 
den Synodaleinrichtungen vorſchreiten und der Zuſtand der Staatskaſſe es ge⸗ 

Botten werde, flüffig gemacht werden ſollten. Nichtsdeſtoweniger hat das kgl. 

Staatsminiſterium behauptet, daß für den Anſpruch an den Staat Betreffs 

der Synodalkoſten ein geſetzlicher Titel nicht vorhanden ſei. 

Neuerdings iſt nun eine Entſcheidung des kgl. Obertribunals vom 16. Se 
bruar 1866 et t, welche zu einer neuen Erörterung des zwiſchen der Kirchen» 
und Staatsbehörde in dieſer Angelegenheit beſtehenden Differenzpunktes drin⸗ 
gend auffordert. Das kgl. Obertribunal hat nämlich entſchieden, daß die von 
Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV. durch Kabinetsordre vom J. Dezember 1843 
und 13 Dezember 1844 dem Frauenverein zur Beſſerung weiblicher Gefange⸗ 
nen zugeſagte jährliche Unterſtügung von 22,000 Thlr., unabhängig von dem 
diſſentirenden Beſchluß des Abgeordnetenhauſes fortgezahlt werden müſſe, da 
die Staatskaſſe ſchon vor dem Erlaß der Verfaſſung zu dieſer Ausgabe ner, 
pflichtet geweſen ſei und die Emanation der Verfajfung dieſe Verpflichtung 
nicht habe alteriren können. ? 

Ein ganz analoges Verhältniß beſteht aber nach unſerer Anſicht in Betreff 
der Synodalkoſten. Die Kabinetsordre vom 15. Januar 1847 hat ſolche bis 
zur Höhe von 24,000 Thlr. nach Maßgabe der fortſchreitenden Ausbildung des 
Synodalweſens bewilligt. Wir glauben, unſere Kirchenbehörde hat volles 
Recht, dieſe Bewilligung als einen Theil jener „für Kultus 
zwecke beſtimmten Sons an zu betrachten und in Anſpruch zu 
nehmen, deren Beſitz und Genuß der evangeliſchen Kirche 
durch Art. 15 der Verfaſſungsurkunde feierlich gewährleiſtet 
iſt und wünſchen dringend, daß dieſelbe, namentlich auf jenes Präcedens geſtützt, 
die Angelegenheit von hoher auch prineipieller Bedeutung in erneuerte kräftige 
Anregung bringe. Im Jahre 1849 betrug die Summe; welche der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche in Preußen zur Unterhaltung der biſchöflichen Stühle und 
und der Domkapitel aus Staatsfonds bewilligt wurde, 263,995 Thlr. 15 Sgr. 
5 Pf., während für die der Zahl ihrer Angehörigen noch weit überwiegende 
evangeliſche Kirche zu kirchenregimentlichen Zwecken nur 102,170 Thlr. bewilligt 
wurden Angeſichls dieſes im Weſentlichen noch heut in gleichem Maße fort⸗ 
beſtehenden Mißverhältniſſes fragen wir: wie iſt es möglich, in Preußen der 
evangeliſchen Kirche die Mittel zur Beſtreitung ihrer Synoden zu verſagen, 
einer für nothwendig erachteten Erweiterung des kirchenregimentlichen Orga⸗ 
i die Mittel, welche eine Kabinets Ordre des unbeſchränkten Königs 

hr zugeſichert und zugewieſen hat? Wir können nicht glauben, daß in dieſer 

Sache das letzte Wort ſchon geſprochen Tel, Ein anderer Punkt von nicht min⸗ 

derer, ja von noch viel umfangreicherer Bedeutung, der Déi uns bei Vergegen⸗ 

wärtigung der evangeliſch⸗ kirchlichen Verfaſſungsverhältniſſe in Preußen 
aufdrängt, ift die prekäre Stellung des Ev. Oberkirchenraths ſowohl hin. 
ſichtlich des ihm überwieſenen Reſſorts, als del geringen perſönlichen Kräfte, mit 
denen er ſich einzurichten hat. Die Reſſortvertheilung beruht auf der Unter⸗ 
ſcheidung von äußeren und inneren Angelegenheiten der Kirche und zwar 
ſo, daß erſtere vom Kultusminiſter, letztere von dem Oberkirchenrathe abhängen 
ſollen Profeſſor Herrmann nennt die Scheidung ein „aller Präciſion man⸗ 
gelndes doktrinäres Theilungsprincip“. Die Schrift betont die Nothwendigkeit, 
die Reſſortverhältniſſe einer neuen, auf anderen Brincipien ruhenden Regulirung 
zu unterwerfen, wozu freilich erſt dann mit Ausſicht auf vollftändigen 
Erfolg wird geſchritten werden können, wenn die angebahnte Kirchenver⸗ 
faſſung ihrer definitiven Ausgeſtaltung nahe gerückt ſein wird. Möge 
dieſes Ziel mit unermüdlicher Energie von unſerer oberſten Kirchenbehörde 
erſtrebt werden und möge die Regierung König Wilhelms 1. ſich auch den um, 
ſterblichen Ruhm erwerben, daß fie der ev. Kirche zu einer Selbſtſtändigkeit per, 
holfen hat, die ihr zwar ſchon ſeit 20 Jahren zugeſichert iſt, nach der ſie aber 
noch immer ringt und deren noch längere Vorenthaltung nur dazu beitragen 
könnte, die ſchreienden kirchlichen Nothſtände zu erhöhen und das Intereſſe für 
kirchliche Dinge immer mehr zu ertödten. Die Schrift aber empfehlen wir 
Allen, Geiſtlichen und Nichtgeiſtlichen, die für die Geſtaltung der evangeliſchen 
Kirche Preußens ein Herz haben, zu forgfältiger Beachtung. 


— 


Landwirthſchaftliches. 


Die Kartoffel und die Kalidüngung. Ein für Frühkartoffeln 
be ſtimmtes Feld ließen wir in zwei Theile theilen. Den einen Theil düngten 
wir mit 6 Wagen voll Stallmiſt, den anderen mit 3 gleich ſchweren Wagen 


H 


junger Mann von 18 Jahren ebenfalls. Der 
d' auf einen Fremden, einen preußiſchen Grafen, welcher dadurch fehr ſchwer 


voll derſelben Miſtſorte, welcher wir in gleichem Geldwerthe Kaliſalz zuſetzen 
ließen. Die Kartoffeln hatten zwar auf dem mit puren Miſt gedüngten Theile 
ein üppigeres Ausſehen, als auf dem anderen Theile; a ie Ernte auf dem 
Usteren Theile war doch um 9 Centner 53 Pfd. größer als auf dem erſteren. 
Ueberdies war die Qualität der mit Kaliſalz gedüngten Kartoffeln beſſer, was 
ſich ſchon daraus ermeffen ließ, daß ein gewöhnlicher grauer Korb voll von dem 
erſteren Stücke 43, ein gleich großer Korb voll von dem letzteren Stücke aber 
54 Pfd. wog. 

e Zur Tiefkultur. Bei einer Beſichtigung der Felder, die ich kürzlich in 
Ilchen a U. vornahm, fiel mir ein Feld, das mit Pferdezahnmais beſtellt war, 
aus dem Grunde auf, weil auf der Hälfte dieſes Feldes der Pferdezahnmals 
nahezu um 2 Fuß höher war, als auf der andern. Um die Urſache dieſes out, 
fallend verſchiedenen Standes kennen zu lernen, beſuchte ich den Beſitzer Herrn 
J. H ainer, welcher mir mittheilte, daß er im vorigen Herbſte, da wo der Mais 
ſo ſehr hoch ſei, das Feld bis auf 15 Zoll mit dem Untergrundspfluge gelockert 
habe, während auf der andern Seite die gewöhnliche Herbſtfurche nur gegeben 
worden ſei. Die Düngung ſei indeſſen ganz gleichmäßig erfolgt und zwar nur 
mit Miſtjauche. Dieſer Fall erſcheint mir intereſſant genug, um der vielfach ſo 
nöthigen Untergrundslockerung empfehlend zu gedenken. 


Vermiſchtes. 


* Herr Gerſtäcker hat von feiner letzt unternommenen Reiſe über den 
transatlantiſchen Ocean aus Caracas mit heimgebracht, was auf dem bor, 
tigen Markte am wenigſten zu vermuthen: ein Porträt des Grafen Bismarck 
in ganzer Geſtalt, beinahe in Lebensgröße. Der deutſche Staatsmann iſt in 
den ſüdamerikaniſchen Republiken eine populäre Perſönlichkeit. In Einöden, 
wohin früher kaum der Name Alemannia gedrungen, hörte Gerftäder gegen» 
wärtig von Bismarck erzählen, in den Llanos am Orinoco hatte er Hirten, Jä⸗ 
gern, Fiſchersleuten Fragen nach dem deutſchen Bundeskanzler zu beantworten. 
In den größeren Städten der ehemaligen Kolonien Spaniens wird Bismarcks 
Bildniß als gangbarer Artikel zum Zimmerſchmuck verkauft. Das von Ger⸗ 
ſtäcker in Venezuela erworbene Stück iſt allerdings mehr billiges Fabrikat, als 
irgendwie koſtbares Kunſtwerk. Eine Figur auf Papier in bürgerlicher, etwas 
bunter dem Geſchmack von Pflanzern angepaßter Tracht. Es ließe ſich ein 
hohes und nicht zu breites Fenſter damit verhängen. Aber eben dieſe tapeten- 
artige Verwendung bezeugt den vertrauten Gebrauch fürs Alltagsleben. 

* Ueber ein haarſträubendes Ereigniß wird ungariſchen Blättern aus Mo- 
haes Folgendes berichtet: Der hiefige Richter G. war mit feinem Geſchworenen 
eben auf der Heimfahrt begriffen, als er in einem Wäldchen an welchem ihn der 
Weg vorbeiführte, einen fernen Lichtſchein bemerkte. Er ftieg ab und ging in 
Begleitung des Geſchworenen in das Wäldchen. Als er an den Ort gelangt, 
von welchem der Lichtſchein ausgegangen war, ſah er zahlreiche Bettler um ein 
Feuer herum ſitzen, welche indeß, ſobald ſie ſeiner anſichtig wurden, auf einen 
in der Nähe ſtehenden Wagen ſprangen und eiligſt davonfuühren Als der Rich⸗ 
ter näher trat, bot Déi ihm ein entſetzlicher Anblick dar. An ein Brett feſtge⸗ 
bunden lag ein zwölffahriger Knabe geknebelt da. In den Flammen aber lag 
ein glühendes Werkzeug aus Eiſen, welches, wie auch aus den Ausfagen des 
Knaben hervorging, dazu vorbereitet ſchien, dieſem die Augen auszubrennen. 
Der unglückliche Knabe iſt aus Stuhlweißenburg und wohl im entſcheidenden 
Augenblicke aus den Händen ſeiner Mörder gerettet worden. Die letzteren bat, 
ten den Knaben auf dem Markte durch Geld verlockt, mit ihnen zu gehen. Nur 
durch den Zufall ſollte er vor einer grauſamen Verſtümmelung bewahrt bleiben, 
durch welche ihn die Scheuſale für ihr ſchändliches Gewerbe herrichten wollten. 


»Die Engländer verfertigen bei ihren Geſchützen jetzt nur 
die Seele des Rohrs aus Gußſtahl, das übrige Rohr aus Schmiede⸗ 
eiſen. Sie nehmen, wie der „Weſ.⸗Z.“ geſchrieben wird, für die 
Seele den Gußſtahl, weil dieſer Theil des Geſchüges am meiſten 
dem Verbrennen ausgeſetzt iſt und der Gußſtahl dauerhafter iſt als 
das Schmiedeeiſen. Der Reſt des Rohres wird aus Schmiedeeiſen 
angefertigt, weil dieſes Material weicher und demgemäß weniger 


ſpröde iſt, weil alſo beim Schi des Rohres die Gefahr für die 


Bemannung und für das Schiff ſelbſt ſehr gering iſt, während der 
ſpröde Sky beim Platzen in tauſend Stücke aus einander fährt 
und auf einem Kriegsſchiffe unberechenbare Verheerungen anrichten 
kann. Dieſe Gefahr wird ſehr vermindert, wenn nur die Seele des 
Rohres aus Gußſtahl beſteht. 


D due see, Ueber die in England große Dimenfionen anneh. 
mende Tabaksbäckerei berichtet die „Ill Gewerbe-dtg." Folgendes: „In Eng- 
land raucht man aus kurzen, thönernen Pfeifen ein eigenthümliches Induftrie- 
Produkt, ſogenannte Tabakkuchen (Cavendish), die äußerlich mit unſeren Cho. 
koladentafeln große Aehnlichkeit haben. Man zerſchneidet eine ſolche Tafel in 
entſprechend kleine Stückchen, knetet ein ſolches zwiſchen den Fingern weich, ſteckt 
es dann in die Pfeife und brennt es an; indem es langſam verbrennt, gewährt 
es dem Raucher einen anhaltenden, ſehr angenehmen Genuß. Die Erfindung 
der Tabakbäckerei iſt eine amerikaniſche, fie wird aber gegenwärtig auch in Eng 
land, beſonders in Liverpool, von der Richmond Cavendish Company 15 
großartigem Maßſtabe ausgeführt. In der Fabrik der genannten Geſellſchaft 
verfährt man bei der Darſtellung der Tabakkuchen auf folgende Weiſe: Nach- 
dem die Tabafsblätter von den groben Stengeln befreit worden, befeuchtet man 
fie lagenweiſe mit einer kochenden Miſchung von raffinirtem Zucker und ver⸗ 
ſchiednen ſußen Liqueuren, und iſt dieſe Miſchung 1 mit einer zwei⸗ 
ten von ätheriſchen Oelen und beſtem Jamaikarum. Noch ziemlich feucht, knetet 
man nun dieſe Blätter in einem eiſernen Trog zu einem Teig, den in einem an⸗ 
dern Trog ein Rad, gegen welches man den Teig vorſchiebt, in Form langer 
breiter Riemen zuſammenpreßt. Dieſe Riemen werden nun in Stücke geſchnitten 
und dieſe Kuchen ſchließlich, nachdem ſie zuvor durch eine hudrauliſche Preſſe 
ſtark e Ge worden find, in einer mit warmer Luft geheizten Kam⸗ 
mer gebacken. Daß iſt die große Konditorei für Raucher, deren Zahl täglich 
wächſt“. 

„Der Fiſchfang, den man Déi gewöhnlich als die urwüchſigſte aller Künfte 
vorſtellt, hat in Frankreich angefangen, den Dampf in feinen Dienſt zu zwingen. 
Schon giebt es eigene Fiſcher⸗Dampſboote, die jedoch, der Koſtſpieligkeit wegen, 
auf die Dauer ihre Rechnung ſchwerlich finden werden. Beſſer dagegen lohnt 
ſich und immer häufiger wird die Verwendung eigener kleiner Schleppdampfer 
an den bedeutendſten Fiſcherſtationen, durch welche die Fiſcherboote reihenweiſe 
in die offene See hinaus- und nach gethaner Arbeit wieder zurückgebracht wer» 
den Dadurch wird Zeit, folglich Geld geſpart, und wenn die Methode erſt 
allgemeiner geworden iſt, vermindert ſich Lee auch die Zahl der Menschen 
opfer, die der Fiſchfang jährlich verſchlingt. 


* Die „Mailänder Gazzetta“ erzählt, daß Dë am 27. Juli, Morgens, 
eine Frau, welche ſchon am Abend vorher aus ihrer Wohnung verſchwunden 
war, von der Höhe des Domes Arche Zar hat, und kurze Zeit darauf ein 

egtere fiel zu noch größerem Un⸗ 


verletzt wurde, ſo daß er in Lebensgefahr iſt. 

* [Die Hitze in Rewyork! Dellt denn doch unfere europäiſche Tem ⸗ 
peratur, die uns im gegenwärtigen Sommer nicht verwöhnt hat, noch gewal« 
lig in Schatten. Der „Courier des Etats Unis“ entwirft folgende Schilde⸗ 
rung: „Man muß bis zu dem Feuer- und Schwefelregen welcher Sodom zer- 
ftörte, zurückgehen, um ein Beiſpiel einer fo glühenden Temperatur zu finden, 
wie die iſt, welche die unglücklichen Bewohner von Newyork ſetzt verkohlt. Es 
iſt ſogar gewiß, daß die Hitze ſtärker iſt als ſie in Sodom war, denn Lots Frau 
wurde in Salz verwandelt und zerſchmolz nicht; iegt würde nach Verlauf von 
zwei Sekunden keine Spur von ihr übrig bleiben, die Sonne würde fie fieden. 
Die Thermometer ſind nie einer ähnlichen Probe unterworfen geweſen; auch 
faßt die Mehrzahl derſelben den Entſchluß, zu zerſpringen, und die anderen ver⸗ 
irren ſich; wir haben daher nicht einmal den Troſt, genau zu wiſſen, bei wie 
viel Grad wir geröſtet werden. An einem einzigen Tage ſind mehr als hun⸗ 
dert Pferde in den Straßen von Newyork todt niedergeſtürzt. Die Menſchen 
werden ebenſowenig verſchont; gegen dreißig wurden an demſelben Tage von 
dem Sonnenſtich getroffen und davon ſtarben ſechs auf dem Platze. Die Tem⸗ 
peratur in der Nacht iſt faſt eben fo unerträglich, wie am Tage, und man er⸗ 
zählt von zwei Perſonen, Bernard Coopes und John Murphy, von denen der 
eine um Mitternacht, der andere eine halbe Stunde ſpäter vor Hitze ftarb, 
Geſtern ſtarben von | Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 26 Perſonen vor Hitze. 
Aus Brooklyn werden für dieſelbe Periode nur 4 Todesfälle gemeldet. Wahr: 
ſcheinlich wurden dabei mehrere vergeſſen. 
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Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 5. bis einſchließlich 11. Auguſt 1868. 
A. Konkurſe. 


I. Eröffnet. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht am 27. Juli 1868, 
Vormittags 11 Uhr, der kaufmänniſche Konkurs über das Vermögen des Kauf 
manns Sigismund Slomowski hierſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: 
13. Juli 1868; einſtweiliger Verwalter: Agent Heinrich Roſenthal; Rommifle: 
rius: Kreisgerichts⸗Rath Gäbler. . 

2) Bei dem Kreisgericht in Wongrowitz am 25. Juli 1868, Nachmitt. 
6 Uhr der kaufm. Konkurs über das Vermögen des Buchdruckers und Kaufm. 
Eduard Kremp daſelbſt. Tag der Zahlungseinſtellung: 25. Juli 1868; 
einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Roer; Kommiſſ. Kreisrichter Böthke. 

11. Termine und Friſtabläufe. Am 5. Auguſt. Bei dem Kreis. 
1 in Wongrowitz in dem Konk des Buchdruckers und Kaufm. Eduard 

remp daſelbſt, Termin Vorm. 12 Uhr zur Beſchlußfaſſung über die Beſtel⸗ 
lung eines Verwalters. 

Am 6. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Oſtrowo in dem Konkurſe des 
Kfm. Skokalski daſelbſt, Prüfungstermin angemeldeter Forderungen. 

Am 7. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Schneidemühl in dem 
Konk. des Buchdruckers Breite daſelbſt, desgl. Vorm. 11 Uhr. 

Am 38. Auguſt. Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Konkurſe des 
Kaufm. Roch ocz hierſelbſt, desgl. Vorm. 10 Uhr. 

Am 10. Auguſt. Bei demſelben Kreisgericht in dem Konk. des Kaufm. 
Sigismund Slomows ki hierſelbſt, Termin Vormitt. 11 Uhr zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Beſtellung eines Verwalters. 

Am 11. Bu: 1) Bei dem Kreisgericht in Bromberg in dem Konk. 
des Schneidermeifters Alexander Salomon in Fordon, Vorm. 11 Uhr Prü- 
fungstermin angemeldeter Forderungen. 2) Bei dem Kreisgericht in Sch nei⸗ 
demühl in dem Konk. des Handelsmanns Salomon Blumenthal daſelbſt, 
Ablauf der Zahlungs- und Ablieferungs-, ſowie der Anmeldungsfriſt für For⸗ 


derungen. - 
B. Subhaftationen. 

Es werden verkauft: 

Am 5. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Schroda das in Dorf Mio- 
1028 Tale 15 gelegene, den Muſtelakſchen Eheleuten gehörige Grundſt., Taxe 

aler. 

Am 6. Auguft. Bei demſelben Gerichte das in Dorf Uzarzewo Nr. 13 
gel., den Wichnowskiſchen Ehel. geh. Grdſt., Taxe 588 Thlr. 

Am 11. Auguſt. Bei dem Kreisgericht in Samter das in Samter 
Nr. 57 gelegene, den Hoedtſchen Ehel gehörige Gdſt., Taxe 2823 Thlr. 
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Erabgitter, Grabkreuze 


aus den renommirteſten ſchleſiſchen Eiſengießereien, von beſtem 
Material und tadelloſem Guß, in den mannigfach⸗ 
Gem Muſtern und in den verſchiedenſten Größen, em⸗ 


pfiehlt zu Fabrik⸗Preiſen 
Poſen, Friedrichsſtraße 33. a Klug. 
Muſter und Zeichnungen ſtehen jederzeit zu Dienften. 


Angekommene Fremde 
vom 3. Auguſt. . 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Roſenzweig nebſt Frau aus 
Slupce, Gutsbefiger Graf Dabski aus Kolaczkowo. 
HOTEL DU NORD. Die Nittergutsbefiger v. Raſzewski aus Bielewo, Gräfin 
Szoldrska nebſt Tochter aus Jaſzkowo, Frau v. Radonska aus Rudnicz, 
v. Trompezynski aus Soporowo, v. Mieczkowski aus Blaſzewo und 
Frau v. Skalawska aus Slomzyce, Kandidat Bartſch aus Bromberg, 
Kaufmann Bauer aus Berlin. d 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Graf Chwoftow nebſt Familie aus Peters- 
burg, Rittergutsbeſitzer Ramcke aus Chodziſzewo, Kreisrichter Baſſenge 
nebſt Familie aus Trzemeſzno, Gymnafiallehrer Röder aus Gneſen, 
Fabrikbeſitzer Langer aus Breslau, die Kaufleute Langer, Kirſcht und 
Klaſzezuski aus Breslau, Berg aus Bamberg, Landshoff aus Stettin, 
Kauffmann aus Berlin, Wiſſeler aus Aachen und Mock aus Frankfurt 
a. M., k. Kammerherr v. Morawsoki nebſt Familie aus Luboſin. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Kwileckt aus Oporowo, Weſierski nebſt Frau 
aus Zerniki, Skrzynski aus Galizien und Bukowiecki aus Miſzyczyn. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Bloch aus Ohlau und Arnim aus Ber- 
lin, Adminiſtrator Scholz aus Waſowo, Oberförfter Kirſten a. Sliwno, 
Gerichtsaſſeſſor Jauernik aus Poſen, Frau Poſthalter Zietzholdt aus 
Wronke, die Rittergutsbeſitzer Gebr. v. Wendorf aus Przybrode, Mül- 
ler nebft Frau aus Ruſzkowo und Jauernik nebft Frau aus Nagrado- 
wice, Agronom Bonftädt aus Breslau. 
SILSNER)S HOTEL GARNI. Die Fabrikanten Rubenſtein aus Stettin und 


Goldbach, Juwelier Gnüffky und Kreisgerichtsſekretär Elze aus Grau⸗ 
denz, Arzt Dr. Buſolski aus Marburg, Stud. med. Zukiewicz u. Stu⸗ 
dent Ruch aus Greifswald, Apotheker Kubicki aus Krotoſchin, die Kauf. 
leute Krauſe aus Breslau, Polak aus Baja, Hüffner aus Mainz und 
Schwerin aus Berlin. 


OEHMIG@’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Chmielewski aus 
Polen, v. Wilkonski aus Morka und v. Blociſzewski aus Kloni, Orgel» 
bauer Sauer aus Frankfurt a. O., Gymnaſtaldirektor Schaper nebſt 
Familie aus Gumbinnen, Gymnaſiallehrer Schluſinski aus Schrimm, 
die Kaufleute Wiskot aus éi? und Zafgekowski nebft Frau a. Le ` 

SOHWAHZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Bialkowski aus Pierſchno, v. Kierski 
aus Malachowo, Pegel aus Jankowo und v. Suchorzewski aus Zort: 
nowo, Gutspächter v. Koraſzewski aus Chudzie, Gymnafiaft Cichocki 
aus Rogaſen, Fräul. Waliſzewska aus Tuczno, Frau Molkow nebft 
Tochter aus Schroda, Rentier Gregor aus Luponnia, Kandidat Aſt aus 
Lopuchowo, Fräul. Retz aus Damaslam, Geistlicher Seidak a. Madre. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Leiſchner nebſt Frau aus Babin, Kroli⸗ 
kowski aus Zydowo und Gaſiorowski nebſt Familie aus Zberki, Kauf⸗ 
mann Leichtentritt aus Miloslaw, die Gutsverwalter Schulz aus Lu⸗ 
tynia und Jablkowski nebſt Frau aus Szewee, Eigenthümer Perczynski 
aus Wreſchen. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Bergas aus 
Ke Miſch aus Oberzycko, Sokolowski, Türk und Witkowski aus 
Wreſchen, Braun, Frau Baum nebſt Tochter und Fräul. Kurnik aus 
Schroda, Aſcher aus Berlin, Salomon aus Inowraclaw, Silberſtein 
aus Moſchin, Koppel und Schendel aus Stenſzewo, Beermann nebſt 
Frau aus Stettin und Fenchler aus Breslau, Prediger Dr. Stiebel und 
Frau aus Schrimm, Rittergutsbeſitzer v. Zaborowski aus Rawicz. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Landek nebſt Frau aus Wongromig, 
Frau Lübſchütz aus Chodzieſen und Moritz und Fabrikant Mareinkow⸗ 
ski ans Berlin, Oekonom e aus Zäkrzewo. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Brennereiverwalter Gellert u. 

„Frau aus Klenka, die Kaufleute Meyer und Damit aus Grätz, Wirth. 
BA mer Wisniewski aus Rawicz, Beamter Marquardt aus 
udliſzki. 


en | Telegramm. 


Bukareſt, 3 Auguſt. Ein Ruſtſchuker Telegramm meldet ein 
dreiſtündiges Gefecht bulgariſcher Inſurgenten mit den Türken; 38 
Juſurgenten ſeien getödtet, der Reſt werde von den Türken cernitt. 


— — ͥͤ ͤ—·.ↄ— — 


Städtiſche Waſſerwerke. 


Wegen Reinigung des Hochreſervoirs bei 
Bartholdshof muß die Abgabe von Waſſer 
auf circa 24 Stunden unterbrochen werden 

Demgemäß ES vom 5. d. M., Abends 8 Uhr, 
ab die regelmäßige Waſſerabgabe auf und findet 
die Wiedereröffnung vorausſichtlich am 6. d. M., 
Abends ſtatt. 

Poſen, den 4. Auguſt 1868. 


Die Direktion der Waſſerwerke. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen 
den 24. April 1868. 

Das dem Rudolph Kretel gehörige zu 
Kamionka sub Nr. 3a. belegene Grundftüd, ab⸗ 
geſchätzt auf 6,850 Thlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 


eingegangen. 
Neue 
Mohrenſtraße Nr. 59, 


Inferate und Pörſen⸗Nachri 
Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nach den bis jetzt eingegangenen Abrechnungen ſind im Jahre 1868 bereits 
1) 1490 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1868 mit einem Einlagekapital von 

33,126 Thlr. gemacht und 
2) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 48,064 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. 


Einlagen und Nachtragszahlungen können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, 


können dafelbft die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechenſchaftsbericht 
pro 1867 unentgeltlich in Empfang genommen werden. 


B 
Direktion der Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


als bei unſeren ſämmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch 


erlin, den 30. Juli 1868. 


bei 8. 


Im . 


pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
27. November 1868, Vormittags 


Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real⸗ 
Gläubiger Geſchwiſter Auguſt und Jo⸗ 
hanna Bertha Reck werden hierzu öffent- 
lich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern fuchen, haben 
ihren Anſprüch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 
anzumelden. 


Auktion. 


Mittwoch, den 5. Auguſt er., werde 
ich früh von 9 Uhr ab im Auktionslokale, 
Magazinſtraße Nr. 1. diverſe Möbel, 
Kleidungsſtücke, einen guten Pelz, 
Bolzenbüchſe pp., um 12 Uhr zwei gute 
Pferde, ſowie eine Britſchke verſteigern. 

Rychlewski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 


Möbel⸗ꝛc. Auktion. 


Donnerſtag den 6. Auguſt er. werde 
ich, früh von 9 Uhr ab, St. Martin Nr. 4. 
2 Treppen, gute Mahagoni» ꝛc. Möbel, als 

iſche, Stühle, Schränke, Cylinder⸗ 
Bureaux, Sophas, Fauteuils, Spies 
gel, Teppiche ꝛc., Haus⸗ und Küchen⸗ 

eräthe, ſowie um 1 Uhr einen guten 
Polyfauder Flügel öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 


papiere. 


papiere. 


Zëuebiengcebé, 


t N Vincent ſcher Wieſenbau, 
Schuld forderungen bekanntlich der billigſte und zweck⸗ 
auf alle Plätze des Ius und Anslan⸗ mäßigſte, wird effektuirt von A. M. 
des (alſo auch auf alle überſeeiſchen Plätze) 


werden zur Realiſirung von uns angenommen. 
Proſpekte und Antragsformulare gratis. 


Allemannia, 


Allgemeine Licitationsbank 
für Schuldforderungen und Werth— 


Wilhelm Haffer & Co., Berlin,] „ Probſteier Saatwelzen u 
79. Friedrichsſtraße 79., NM 
Ede der Franzöſiſchen Straße. 


Wir beabſichtigen für Poſen einen zu⸗ 
verläſſigen, tüchtigen General⸗Agen⸗ 
en anzuſtellen und erſuchen um Offerte. 
Allemannia, 
Allgemeine Licitationsbank € Zriäegenamp in Onelen. 
für Schuldforderungen und Werth- 


Wilhelm Haffer & (0. Berlin ritten, für einen Stabsoffizier geeignet, ift Ver 
S 70. Friedrichsſraße , 9. Ihaltniſſe halber zu verkaufen. Näheres Schrimm, 


Meyer, Wieſenbautechniker in Pofen.] ` 

Herzlichen Dank allen werthen Freunden und 
Bekannten für die, bei dem uns betroffenen 
Brandunglück, allerſeits erwieſene Theilnahme; 


tak und zwei andern uns namentlich nicht be, 
kannten Herren, welche mit größter Aufopfe⸗ 
rung die Rettung des Mobiliars bewirkten bis 


Dolainski nebſt Frau. 


x der Abnahme, das Dominium Witoslaw 
bei Alt» Boyen. ln KR 
SS u der bevorſtehenden Saatzeit 5% 
liefere 10 beſten Profite Original⸗Roggen] ©, 
und Weizen, desgl. Frankenſteiner Weizen und 
ſpaniſchen Doppelroggen, direkt von dem Be⸗ 
zugsort nach jeder Bahnſtation 

Aufträge erbitte frühzeitig u 
zum 15. Auguſt. 


Tuchelski, 
” Mediz. Theerſeife, 


von den Autoritäten der Medizin erprobtes 
Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Ser, 
räthig in Stücken a 5 Sgr. in 


d ES 


Aufforderung 
und Erklärung. 


Mit Bezug auf das Inſerat in Nr. 178. 
d. Ztg., betreffend Dephlegmations⸗Co⸗ 
lonnen mit Lutter⸗Abſcheidung von 

ugo Freier“, fordere ich hiermit den be» 
ſagten Freter auf, unverzüglich den Nas 
men Desjenigen in dieſer Zeitung 
öffentlich bekannt zu machen, gegen 
welchen die im qu. Inſerat enthalte⸗ 
nen Verdächtigungen und Sch 
gen gröbſter Art gerichtet ſind. 

Es iſt außer mir Niemand am hieſigen Platze, 
welcher eine Colonne ſolcher Art konſtruirt hat, 
und fühle ich mich deshalb dringend zu dieſer 
Aufforderung veranlaßt. 

Hoffentlich beſitzt Herr Freier, wenn er E 
auf dem rechten Wege befindet, 555 eit 
genug, meiner Aufforderung Folge zu leiſten 

Poſen, den 3. Auguſt 1868. 

A. Bandholtz, Brennerei-Techniker. 


Wilhelmstr. 10. 


Eisners Apotheke. 


Im Intereſſe Halsleidender 


kann ich nicht umhin, der Wahrheit gemäß zu bekunden, daß der von Herrn L. W. Eger 
Salsa Kg e Die e ws dh feit einiger Zeit La ein langw Rs 
- . alsübel anwende, vorzügliche Dienſte leiſtet. Bei fortgeſetztem Gebrauch dieſes an 
insbeſondere aber dem Gufsbefiger Hrn. Wan⸗ Mittels her ich trotz ununterbrochenen Unterrichtes auf Seene KSC En 
en. 
Der ſchleſiſche Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers in Breslau iſt nur echt zu haben 


ihnen Rock und Hut auf dem Leibe verbrannten. bei äneiie Dette in 
macher in Gneſen, & 


Heinze, Lehrer. 


Poſen, Waſſerſtraße Nr. 8/9, Samuel Pulver- 
8. Schubert in Liſſa, Moritz Hasse in 


J. Salinger in Czarnikau, Emil Sievertn in Schrimm. 


Chocolade. 
Auf der Welt-Ausftellung zu Paris, 


de wo die Erzeugniſſe aller Länder mit einander kon⸗ 
kurrirten, wurde dem Fabrikanten Franz Stoll⸗ 
wert in Köln 1 ausgezeichnete Qualität und 
Preiswürdigkeit feiner Dampf⸗Chokoladen Seitens 
der kaiſerlichen Jury die Medaille zuerkannt. Von 
den beliebteſten Sorten dieſer — . E Choko⸗ 


nd fpäteftens bis laden unterhalten die Unterzeichneten Lager zu Fabrikpreiſen. 
A. Cichowwiez in Poſen, M. Friedewald in Grabow, 


Fischel Baum in Schroda. 


Ein hellbrauner Wallach, 8 
Jahre alt, fehlerfrei 5“ groß, voll 
kommen militärfromm, gut ger 


Königl. Auktions⸗Kommiſſar. 

Ein Haus in der Neuſtadt, in gutem baulichen 

Zuſtande, wird von einem reellen Käufer zu kau⸗ 

fen geſucht. Gef. Offerten werden ohne Unter⸗ 

händler franko ES restante Poſen Chiffre 
. . & 101. erbeten. 


das Gartengrundſtück 15 in der 
Königsſtraße, von 114 Fuß Front, mit 545 Fuß 
Front an der Wallſtraße, in geſundeſter Gegend 
belegen, iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt daſelbſt der Beſitzer 


Voſen. Heinrich Mayer, 


Kunft- und Handelsgärtner und 
Samenhändler. 


DE Zout ein Gut wird zu kaufen 
eil Anzahlung 2000 Thlr. baar, 
und ein Berliner Haus, durch welches 


000 Thaler belegt wird. ES 
in Neuſtadt⸗ 
H. Thieme era 


— Eberswalde. 

Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß 
fluß, Syphilis, auch der veraltete Bälle, heilt 
beſtimmt der homdopathiſche Specialarzt 


ligen Preiſen. 


von 8 ½ 12 und von 3— ½¼6 Uhr. Auch briefl. 


Gleichfalls auch 15 = Fünfzehn Stück Milchkü 8 
und Oldenburger Sgr, ehn & Milchkühe, Schweizer 


Elegante Wagen 


i in verſchiedenen Sorten 
bringe ich Montag den 3. Auguſt zum Jahrmarät nach Gneſen ganrenirendes ſtets gern umge: 
und f ( f r re SE tauſcht. 

empfehle ſolche unter Garantie guter Arbeit zu möglich 


Ein Schaufenſter mit Spiegelſchelben if 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 46, II. Berlin, billig zu verkaufen bei . Kn Ban 
große Gerberſtraße 44. 


bil⸗ mem 


A. Machowicz 

aus Schmiegel. 
Stoppelrübenſamen a Pfd. 10 Sgr. 

| 4. N ifa. 


Se, Nestes in Poln,.=2 


Üigarren- Anzeige. 


Curts de Orion 1. 
Carmen non plus ultra 1. 10. do. 


do. hinja Miller . 3.24.» do. 

do. Perfecta 
und fo weiter bis. 
empfehlen in bekannter Güte 


ND Beftellungen nach Auswärts wer⸗ 
den prompt beſorgt und etwa nicht 


CCC 

Reife große Ananas, 
Pracht⸗Exemplare, empfingen 
W. F. Heyer & Dn. 


Fir Maſchinenbeſitzer. 


it Bezug auf nachſtehendes Gutachten des 
vereideten Gerichts und Seege für 


2 Ser pr. 1 = St. 
Berlin, Herrn Dr. Ziurek, offeriren wir 


0. » 


A den Sala en wk RA ; abſolut 
uf dem Hauptgute der Herrſchaft C ſüureſreies Maſchinenö 
= Jarocin werden orenita. . 1.20.. do.» alchinenöl 
100 — Ein Hundert Stück t SC 2 ite 8 2 SÉ: e ; pro Zolleentner frei Bahn oder Kahn 50 bis 
EC um tra- Eë Flor de Cabannas . 2. 15. do. 60 Procent billiger als Baumöl. 
gende Mutterſchafe und — Ee Flor de Zara, leicht. 218. do. Rauſchwitz bei Gl : 
100 — Ein Hundert dreijähri { SE ee * 
ahrige Hamme EBU RE Schleſien 
nach dem Sprunge zum Verkauf geſtellt. Echte Havanna, ’ 
unsortirte . 3.— . do. 


Zopff & Conrad. 


Auf Grund einer genauen Analyse eht 
ale gende Beie ten dahin: ch Ee ee 
n 
kiel al ZE eines ſehr guten Schmierma 
Berlin, den 17. Mai 1868. 


el 
15, dd. 


Katz % Sohn. 


Dr. Ziurek, 
vereideter Sachverſtändiger und Taxator. 


Dutter-Geſuch. 
Carl Mahlo, Berlin, 
Friedrichsſtraße 114., 


kauft Wl bearbeitete Butter von Domt- 
aa 


Wilhelnisplatz 2. nien gegen zahlung. 
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Eine Kiſte Cigarren: R. & V. Nr. 
ſitzt, der polniſchen Sprache mächtig und aus 9265. Bitte. 60 Pfd. ift mir in Poſen 
Niederlage der laut Analyfe des Geh. Hof. guter Familie iſt. Perſönliche Meldung erfor-[oder auf dem Wege nach Jaroein abhanden 
rathes Prof. Dr. Freſenius in Wiesbaden derlich. gekommen. Dem Wiederbringer ſichere ich an⸗ 
mit dem „Krähnchen“ identiſchen „TTT gemeſſene Belohnung zu. 


` Auguſta⸗Felſenquelle Leib Goldmann zur prom 


bei Herrn 
o in Jaroein. 


Nr 


Zum 1. Oktober d. J. wird in Strumiany 0 i i i ur Kenntniß des inſeri t Publikums, daß 
Emser S a ae Verloren. ES SS bringen hierdurch z niß des inſerirenden Publikums, daß 
Miner alwasser. Beamter geſucht, der ſchon etwas Erfahrung be, 


Expedition der Poſener Zeitung 


veranlaßt haben, 


Inſerate für alle exiſtirenden Zeitungen "e. 


pten Beſorgung entgegen zu nehmen. 


Ein beider Landesſprachen mächtiger 


Apotheker Elsner in Poſen Kommis, der namentlich mit der Be⸗ 


dlung des U i a7: = EEE, e vantfurt a. M. 
für Stadt u. Reg.⸗Bez. Poſen. GR findet 3 1 Neueſt Ta Bo Haasenstein & Vogler. Zei, 
Die Adminiſtration fofort in meiner Kolonial-, Wein-, Deli⸗ e anze. 1 n. 


kateß⸗ und Italiener -Waaren «Handlung 
eine dauernde Stellung. 
krene-Quadrille . 


= A. Cie hto. 
— C Ozenliaslii, Toujour-avec- 
Frische Ham — —— EE Waser. 12½ Sr. 


Rabl Dom. Nuchocice bei Grätz agin empfehle mein, auf das Sorg- 
burger Bücklinge ep men gut empfohlenen Hoff eee, dete min, v be Een 


Soeben erſchienen in meinem Verlage: 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von 
Pleffke, Kalospinthechromo- 1 See 0 mp R ö 8 
gr. 


Inſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Verein zur Wahrung kaufm.] Heute Nachts 2 Uhr, entfeglief im Herrn mein 
und gewerbl. Intereſſen. 


der Emſer Felſenquellen. 


geliebter Gatte Hermann Droſte. Die Beer⸗ 


pfing und empfiehlt |beamten bei 80, nad unſtinden 


a = auch 100 Thaler Gehalt. 
A.Cichowicz. 


Ein guter Ziegelmeiſter 
Votterie. 


mit guten SC WI kann ſich melden bei 
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 138. 


Landsberger, 
Markt 41. 
Ein brauchbarer zweiter Wirth⸗ 
Klaſſenlotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis ſchaftsbeamter findet ſofort Stel⸗ 
ES, Auguſt d. J. Abends 6 Uhr planmäßig lung auf Domaine Nochowo bei 
geſchehen. 


en, den 1. Auguſt 1868. Schrimm. 
CR SE Bielefeld, 


Ein 3 Breunerei⸗Verwal⸗ 
ter, ſeit 1 SR beim Fache, unverheirathet, 
von den erſten landw. Autoritäten beſtens em⸗ 
pfohlen, ſucht die Leitung einer größeren Dampf⸗ 
Brennerei zu übernehmen. 
Näheres beim Kreistaxator Jeenicke, 
St. Martinſtr. 76. 
Einen Lehrling ſucht 
Hoschmann Labischin. 
Zum 1. Oktober 1868 wird für die hieſige 
Gärtnerei ein Lehrling geſucht. 
Offerten an die Gutsverwaltung in Ludom. 
Ludom, den 30. Juli 1868. 


Die Gutsverwaltung. 


vermiethen. 


Ein Laden iſt am Wilhelmsplaß zu ger, 
miethen. Näheres in der Expedition. 


Alten Markt und Neueſtraßenecke 
Nr. 70. find vom 1. Oktob. ab im J. Stock 
2 neu ausgebaute ſchöne und geräumige Ge. 
. . im Parterre 2 ſchöne Läden, in 


2 1 del de D Loes gau. 5 
then. Näheres zu erfragen ä — 
2 Hauſe. Geübte 


euſt. Markt 6. e. Wohn. 2 Tr. 4 St., 
auch op z verm. Aust, Königsſtr. 21., 1 Tr. 


Wronkerſtr. 22. 


iſt im 3. Stock eine mit Waſſerleitun verſehene 


= 
S. Kantorowicz, 
Wohnung vom 1. Oktober frei. äheres bei 
4 


Markt 65. 
. Silberstein, Halbborfftr. 17a. 


Dominikanerſtraße Nr. 1. Ein intelligenter 


Wäſche⸗Nätherinnen, 


aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung 


iſt im 1. Stock eine Wohnung von Kaufmann, 

Größere und klei⸗ IB d gan e 
nere Wohnungen ae ber ene Stelung Het 
FTC 


3 Zimmern u. Küche zu vermiethen. welcher das Mehl. und Getreide- Geſchafk gründ 

leitet; der N Buchführung, ſowie in 

find Nr. 13514. Breiteſtraße zu vermiethen. | Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefällige Of- 
Börſen⸗Celegramme. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 883 
Gd., do. 5% Provinzial⸗ Obligationen —, do. 5% Kreis - Obligationen —, 
90. 4% Stadt⸗ Obligationen —, do. 5% Stadt⸗ Obligationen 9 


Banknoten 82} 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


., 
44, Nov. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) gekündigt Roggenmehl Rr. 0. u. 
120,000 Quart, pr. Auguſt 18}, Septbr. 18, Oktbr. 100 Novpbr. 105 Dezbr. | per diesen Véi: 


bis t bz., 
Dezbr. 16 B 


Poſener Marktbericht vom 3. Auguſt 1868. 


——— — —— 


Amtlicher Bericht.] 


15%, Januar 1869 —. 


Privatbericht.] Wetter: regneriſch. Roggen: matter, pr. 
d Br., Auguſt⸗Septbr. 46 Br., Septbr.Oktbr 454 — 4 dz. 


A. 
Spiritus: ſteigend. Gekündigt 120,000 Quart, pr. Auguſt 184-4 
September 17 - 18 bz., Oktbr. 16% bz. u. Gd., Novbr. 16 bz u. Br., 
S 


Auguft Ad bz. 
u. G. Okt.⸗Nov. 4 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


Dienſtag den 4. Auguſt, Abends 8 Uhr: 


in welchem das Abonnement unter günſtigſten Verſammlung im Lambertſchen Saale. 


Bedingungen täglich begonnen werden kann. 


5 Leitgeber 
( öt 


Wilhelmsplatz 3. el du Nord.) 
Wichtig für alle Comtoire! 
Soeben trat von Berlin ein: 

Deutsch-Oesterreichisches 


Eisenbahn - Güter - Tarif- 
Buch 18681869 


nebst Anhang, 

enthaltend Tarife für den internationalen 
Güterverkehr mit 

Frankreich, Belgien, Niederlande, Schweiz, 
Italien und Russland, 
sowie mit verschiedenen wichtigen 
Handelsplätzen des Orients, 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet von 


. rie 
Siebenter Jahrgang. Format 4° 100 Bogen 
mit Eisenbahn-Stations-Karte und Stations- 
Verzeichniss. Preis 4 Thlr. 15 Sgr. 
Die so freundliche und allgemein günstige, 


von Jahr zu Jahr sich steigernde Aufnahme, 


die sich unser Eisenbahn-Güter-Tarif-Buch 
bei der ganzen Handelswelt zu erfreuen hat, 
ist das beste Zeichen, welch’ grosses Be- 
dürfniss ein derartiges vollständiges und 

raktisch bearbeitetes Güter - Tarif - Buch 
st. Eine Empfehlung dieses Buches halten 
wir für überflüssig, sein praktischer Werth 
und das Bedürfniss desselben ist ja hinrei- 
chend anerkannt worden, Durch bedeutende 
(Verband-) und der internationalen 
Tarife (es sind in diesem VII. Jahrgang ca. 
300,000 Fracht-Tarifsätze enthalten) hat das 
Buch an Bedeutung gewonnen. Auf je- 
dem grösseren Comtoir ist das- 
selbe zu finden und ganz unent- 
behrlich. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 


Joseph Jolowicz, 


in sämmtliche exi- 
stirende Zeitungen 


Inserate werden zu Original- 


Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Hoörſe zu Polen 


am 1. Auguſt 1868. 


Gd. 


U — — 


Produßlen⸗Pörſe. 


Berlin, 1. Auguſt. Wind: RW. Barometer: 28. Thermometer: 
früh 18 . Witterung: trübe. 
Für Roggen machte der Werth heute keine weiteren Rückſchritte. Der 
Sue auf Termine war allerdings ſehr ſchwach. Im Effektivgeſchäft ift keine 
enderung zum Beſſern eingetreten. Das Wenige, was von neuer 
ankommt, findet ſchwerfälliges Unterkommen trotz Entgegenkommen der Eigner 
und alter Roggen ift total vernachläſſigt, fo daß auch die Kündigungen, deren 


J., Roggen [p. Scheffel = 2000 
Augu ER Auguft-Septbr. 452, Septbr.⸗Oktbr. 45}, Herbſt 45}, 
ez. —. 


Familien e Nachrichten. 
Meine Verlobung mit Fräulein Malwina 
Katz in E erkläre ich hierdurch für aufge: 
hoben. tett in, den J. Auguſt 1868. 
Arnold Jessel. 
Geburts⸗Anzeige. 
Geſtern Abend wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens erfreut. 


Barmen, den 31. Juli 1868. 


A. Müller. Ida Ze, 
— e geb. ramer. 
Nachruf. 


Unſere Gemeinde hat durch das heute Nacht 
erfolgte Dahinſcheiden des Kaufmann Sala⸗ 
mon Levin einen herben Verluſt erlitten. 

Als treuer Gatte und Vater hat derſelbe, fei- 
nem häuslichen Berufe folgend, außerdem der 
iſraelitiſchen Gemeinde als Repräſentantenmit⸗ 
glied, als auch der Kommune als Stadtverord⸗ 
neter treue Dienſte geleiſtet. 

Sein Benehmen gegen ſeine Mitbürger war 
ſtets der Art, daß wir uns verpflichtet halten, 
den Verluſt des Verblichenen zu veröffentlichen. 

EC feiner Aſche! 

Trzemefzno, den 2. Auguſt 1868, 

Die Mitglieder der iſraelitiſchen 


Korporation. 


Nach ſchwerem Krankenlager verſchied 
ſanft heute Nacht unſer theurer, innigſt 
geliebter Gatte und Vater, die Zierde und 
die Krone unſerer Familie, 

Salamon Levin, 
in der Blüthe des kräftigſten Mannesal- 
ters, in noch nicht vollendeten vierzigſten 
Lebensjahre. a 

Wer den Dahingeſchiedenen gekannt hat, 
wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. 

Trzemeſzno, den 2. Auguſt 1868, 

Die tiefbetrübte Wittwe 
Auguſte Levin geb. Philipſon, 
nebſt ihren vier unmündigen 
Kindern. 


Leinöl loko 


Br., poln. 


hs. Mehl. W 


genmehl Nr. 0. A 


Barometer: 28. 2. 


Rub öl te pr. 100 Pd. ohne Faß 
Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. do., Septbr.-Oktbr. Ei bz, Oktbr.⸗Rov. 97% a 3 ba, 
Novbr.⸗Dzbr. do., N 95 bz., Ap Mat 9 bz. 


Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 195 Rt. ba. 

183 a 19 Rt. bz. u. Br., 184 Gd. Auguſt-Septbr. do., Septbr.⸗Oktbr. 17. 
a F bz. u. Br. 5 Gd Oktbr.⸗Rovbr. 165 a $ 
Dezbr. 164 a A en, Sept. allein 19 a / bz., April-Mai 163 a 4 bz 
Nr. 0. 56—53 Rt., Nr. 0. u. 

Nr. 0. u. 1. 3 — 29 
exkl. Sack. Bei neuerdings billigeren Preiſen ſchleppendes Geſchäft. 


onat 344 Rt. Br., Auguſt⸗Septbr. 3 
37 Br., ½ Gd., Okkbr.⸗Nov. 313/,, bz. u. Br., E 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loto 7} 
Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 73 Br., Oktbr.⸗Novbr. 74 


digung findet ſtatt Mittwoch 6 Uhr Abends. 
Pelagia Droſte, geb. v. Przyſtanowska. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 

Berlobungen, FIrl Marie Hachtmann 
in Barby mit dem Biſchof Dr. theol. W. Koop⸗ 
mann in Altona, Frl. Willy v d. Schulenburg 
mit dem Rittergutsbeſitzer v. Koſchembahr in 
Türpitz. 

Verbindungen, Hr. Louis Paalzow mit 
Frl. Dttilie Moheit in Berlin, Hr. Hermann 
Eger mit Frl. Anna Eger in Brandenburg a. d. 
O. Kreisrichter Eugen Doering mit Frl. Thereſe 
Junghann in Beelitz. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Rechtsan⸗ 
walt und Notar Werner in Luckau. — Eine 
Tochter: Hrn. Luigi Rio in Wilna, Hrn. Louis 
Bode in Oſterburg, dem Hauptmann Fiſcher in 
Samter, Hrn. F. Ackermann in Bandels, Hrn. 


Karl Grafen Saurma⸗Jeltſch in Twockau. 


Todesfälle. Oberamtmann F. Goldſchmidt 
in Halle, Verw. Frau General-Lieutenant Hen⸗ 
riette v. Blankenburg geb. Gruß in Neuſtadt⸗ 
Ebersw., Frau Adele v. Rentzell geb. Dunez in 
Brandenburg, Hr. L. Froſt Tochter Johanna in 
Neu⸗Ruppin, Premier⸗Lieutenant R. Herrlich 
Tochter Klara in Bauerhufen bei Köslin, Frau 
Karoline Emilie Mourgues geb. Lemcke in Berlin. 


Saiſon⸗Theater. 


Montag den 3. ne: Ein höflicher 

Mann. Luſtſpiel in 3 Akten von Feldmann. 

Son, Das erg von Elezondo. 
perette in 1 Akt von J. Offenbach. 

Dienſtag den 4. Auguſt, bei aufgehobenem 
Abonnement, Benefiz für Herrn Jacoby: 
1) Duett aus der Oper „Stradella“ von F. 
v. Flotow. 2 Doktor Robin. Luſtſpiel 
in Akt von W. Friedrich. 3) Der Doktor 
und der Apotheker. Komiſche Oper in 3 
Akten von D. v. Dittersdorf. 


Um recht baldige Wiederholung der 


Waiſe aus Lowood 


bitten Mehrere Theaterfreunde. 


Volksgarten. 


Heute Montag den 3. Auguſt 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée ! Sgr. 

C. Walther. 


98 Rt. Br. per dieſen Monat 9% 


pr. dieſen Monat 


bz. u. Br., 5 Gd., Novbr.- 
1. 5 53, Rog⸗ 


Rt. pr. Etr. unverſteuert 


I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
Br. u. Gd., Sept.⸗Oktbr. 
d., Novbr.⸗Dezbr 3} Br. 


Br., Novbr.-Dezbr. 77 Br. 
B. H. 8.) 


Stettin, I. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe. Loop, 
5.2 E Ng. en, Së 


Weizen Die, p. 2125 Pfd. gelber alter ſchleſiſcher 73 Rt. bz., fei 
. alter 84.290 Rt., A Ee H 1 


Rt., beſſere Sorten 64—68 Rt., feiner 70 —75 


9.82 Rt., ungariſcher geringer 58 — 62 


Rt., 83 ſBöpfd. gelber pr. Au⸗ 


guſt 79 Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 744 bz. u. Gd., Frühſahr 65 bz. 


Rog 
bz., neuer Rt., pr. 
u. Gd., Se 47% bz. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 
32 Rt. Br., 

Erbſen p. 2250 Pfd 


aare ber, 


Ge 866 verändert, p. 2000 Pfd. loko alter 49—53 Kt. nach Qual, 


Auguſt 50%, 51 ba, Septbr.⸗Oktbr. 50 br. Br. 


Breife unverändert. 

8 1300 Pfd. loko 35 —36 Rt., 47/50 pfd. pr. Septbr.⸗Oktbr. 
ktbr.⸗Novbr. 31 bz. u. Gd. 

Koch- 634 Rt., Futter⸗ 573 59 Rt. 


: ü g HE Rt. Br., pr. Auguſt 9 Sept. 
von bis rn ien — 70 Bir a immer noch vergeblich nach Empfängern ſuchen. Gg 91 — eer EES 1 a Leet 2 Be. 955 Pe 
— EE ehre mat e f. hl fin H, v 1800 PM. ot 74-70} A, Se De 
eigen, der Scheffel zu 16 Megen | — | — | = | = | = | = Wekzen matt und Käufer im Vortheil. bz. E 
SES, "e KD E d 5 — Hafer verkaufte Däi loko ſchleppend, auch Termine genoſſen wenig Be⸗ nz 9 SE —— Sé 19 D (Au? . 
F Ben. u 424 5 laien ' Rt. e. Sept. Otbr. 17% Gd: Dlibr.-Non. 10, Gb., a En Ist 
Roggen, ſchwere Sorte 2286125 — Rüb ö! iſt bei ſehr geringem Verkehr im * iemlich behauptet. "a Gebees 100 Wiſpel Roggen 50 ei, a, SM = 
Roggen, leichtere Sorte 1127 6142 —— Spiritus eröffnete recht matt, da das große Quantum von 910,000 R Dech 50,000 Quart Spiritus D übſen, 1: entner 
a Bern — ——— | Quart zur Kündigung gelangte. Als ſich dann aber für die Waare eine (eo ee een 
Kleine Gerſte ine ur einſeitige, aber willige Aufnahme zeigte, nahm der Artikel entſchleden Heutiger nt rg 
afer, neuer 1261 — | faveur. Kündigungspreis 183 Rt. > Bam Ee serfte Hafer Erbſen 
Faber en 1 Weizen loto pr. 2100 Pfd. 70 86 Rt. nach Qualität, neu gelb märk. 8 —Winterrübf 4650 36-89 „ 54-61 gn 
Futtererbſen - ——— — ot. bz, pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 65} a 64 Rt. by. u Gd., Septbr 7 12 gë . Hr und Raps geringer 6672 Rt. 
Winterrübſen 5 55 „ 1 fr, 63 bz. Ott.⸗Nopbr. 624 ba, Nov.-Dezbr. 62 bz., April-Mai 61 a 62 Heu 71—12 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 18—22 git. 
Winterrapd 222 6 2 28 3 a 611 bz. Re ulirungspreiſe: Weizen 79 Rt., Roggen 50 Ri., Rupes! 
Sommerrübſen — — 421-21 lr Roggen loko pr. 2000 Pfd. 48 gt. bz., neuer 58 u 54 ba. per dieſen | 94 Rt., Rübſen ns Rt, Spiritus 188 Rt. 
Sommerraps — ————— | Monat 49% a 50 a 404 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Blibr. 49 a 3 Petroleum loko 7 Rt. Br., pr. Sepkbr.⸗Oktbr. 7 1 Br. 
Buchweizen ` „ Aker Es by Oktbr.⸗Novbr. 48 a Eat bz., Nov.⸗Dezbr. 47} bz., Mai 474 bz. (Oftf.-Bta.) 
Hein 70... EE Aug WOR RE erſte loko pr. 1750 Pfd. 43—52 Rt. nach Qualität. Breslau, 1. August. [Amtlicher Produkten - Börsenbericht 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 25 — 2 20 — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 29— 33 Rt nach Qualität, 30 a 304 Rt. b., Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. August 48449 bz. u, Gd. Auguſt⸗ 
Klee, der Centner zu 100 Pfund — — —— —— er dieſen Monat 283 a E Rt. bz. Auguſt. Septbr. —, Sepibr.⸗Oktbr. 281 bö., | Sept. 484 Br, Septbr.-Oktbr. 48 Gd., Okibr.⸗Rovbr. 47 Br. 
Weißer Klee, dito die — — [(- [(- ktbr.⸗Rovbr. 28 bz. April⸗Mai 29 bz Weizen pr. Auguſt 70 Br. 
8 dito dito . Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 54-63 Mt. nach Qualität, Butter ⸗ Jerſte pr. Auguſt 533 Br. 
tr dito dito .1-1-1—-1-|j-|-— I waare do. afer pr. Auguſt 454 Br. Sept.-Oktbr., Okt.⸗Novbr. u. Marke Debt, 
H 
Ba rohes dito dito La 4 — 1 ll sl SC pr. 1800 Pfd. 70—77 Rt. 44 Gd. ` 
Die Markt⸗Kommiſſion. Rübſen, Winter, 69—76 Rt. Raps pr. Auguſt 82 Br. 


. 8 
Rühl matter, loko 9% Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 94 bz. Rübenſpiritus ſtill, loko 19 Rt., pr. Auguſt 184 a $ Rt. Bremen, 1. Auguſt. Petroleum, Standard whlte loko 64. 
Septor-Dtidr. I, 3 bz. d E EE Let 95 Be, b 5 hi d 2 (Gitopp. Btg.) Liverpool (wa 5.000 J. Auguſt, Mittags. (Von Springmann Co.) 
April-Mai 93 Br. Bromberg, I. Auguſt Wind: SW. Witterung: ſchwül. Morgens | Baumwolle: 12 15,000 Ballen Umſatz. Theurer de? 
Spiritus jpätere Termine höher, loko (8. Br., 184 @d., pr. Auguſt | 11° Wärme. Mittags 16 Wärme. g A e Middl. Orleans 10}, middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 7 middling 
Gd, Auguſt⸗Septbr. 181-4 bz., Septbr-Oftbr. 174 bz, Oktbr⸗Novbr. Weizen 12412 8pfb. bo (31 Pfd. 6 Lth bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollger I fair Dhollerah 74, fair Bengal 64, new Oomra 78, Pernam 105, Smyrna 
16 Gd. Nov. Dez. 16 bz., März⸗April 168 bz. wicht) GER Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 120 S EI holt. (84 Pfd DE, Egyptiſche 11}. D 
Sin, ſpezielle Marken 6 Rt. 6 Sgr. bezahlt. 14 th. bis 85 Pd. 12 Ltd. Zollgewicht) 7880 Thlr. pr. 2125 mm. Zoll- [. Liverpool, I. Dag, bie AT a une 12,000 Ballen 
Die Börfen-Kommiffion. gewicht. Feinſte Qualitat 2 Zut, dës Be ëtt: 2000 Wi Bol Una 9 Si e 3 5 3000 ke? Meier 
Preiſe der Cerealien ‚Roggen, alter ohne Handel; friſcher 50 Ahle. pr. Pfd. Bn „Haris, I. Auguſt, Abends. unverändert. ehl pr. Auguſt 
u reiſe der € ’ gewicht. 74, 50, Septbr. Dezör 63. 25, angeboten. Spiritus pr. Auguft 71, 50, 
eſiſetzungen der polizeilichen Kommiſſion) Kocherbſen 50 52 Thlr., Futtererbſen 47—48 Thlr. pr. 2250 [ Baiſſe. Die Ernteberichte find günſtig. — Schönes Wetter, 263 Centigrad. 


Breslau, den 3. Auguſt 1868. Pfd. Zollgewicht. Amſterdam, I. Auguſt, Nachinkttage 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
feine mittle ord. Waare Winterrübſen 67 63 Thlr. pr. 1850 Pfd. markt. (Schlußbericht.) Galaczer Roggen 8 Fl. niedriger. Raps pr. 
Weizen, weißer 8892 87 78-83 Sgr. Gerſte ohne Handel. Oktober 03. — Schönes Wetter. 
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. Prämienanleihe 107. 1866er ruff. Prämienanleihe 100 6% Verein. St⸗Anl. pr. 1862 693 Disconto 2% Der Dampfer „Newyork“ iſt aus Europa hier eingetroffen. \ _ 
N Wien, I Auguſt, Vormittags. [Vorbörſe.] Blau. Kreditaktien 215, 30. Deflv-fraiy. Staatsbahn Amſterdam, 1. Auguft, Nachmittags 4 Uhr 15 Minulen. Stille. 
ie 951. 10. (ther Meet St, 80. 1864er Looſe 98, 00. Lombard. Eifenbahn 181, 20. Napoleonsd'or 9, 06;. 5 % »Metalligues Lit, 6 62 5% Metalligueß 493. 27% Metalligues 249 Oeſtr. National - 
5 Anglo⸗Auſtrian 168, 25. Ungariſche Kreditaktien 98, 00. $ 525. Oeſtreich. 1860er Lgoſe 460. Oeſtr. 1864er Looſe 102}. Silberanl. 573. 5% öſtr. steuerfreie St, $ ! 

2 Wien, I. Auguſt. [Anfangskurſe.] Flau. d engl. Anl. von 1862 —. Ruſſiſch engl. Anl von 1866 —. 65% Ruſſen V. Stieglitz 65. 5% 
IL 5%, Metalliques 58, 75. Lübier Looſe en Nordbahn —. National-Anlehen 63, 10. Stredit-| VI. Stiegliß 74%. 5% Ruſſen de [agg 888 Ruf. Prämjen⸗Anlelhe von 1854 212, Ruſſ. Brämien- Anl. e 
SS: allen 211. . St Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert 249, 70. Galizier 209, 50. London 113, 25. Hamburg 83, 50. Paris 45, 10.2153. Ruffiſche kiſenbagn 2004, 6% Ver. St. pro 882 753 e 120 

8 a Kb Verantwortlicher Redakteur: Dr jur. M. M. Sodmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Pofen, D — 


